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Der Beginn der BerlimiiilnMn .
Berlin , 11. August . ( WTB )

Heute nachmittag fand im Gebäude dcS ehemaligen Herrcn -
Ijonfcs die Eröffnung der Verhandlungen zwischen der deutschen
und der polnischen Regierung statt . Deutscherseits waren Ver -
trcter aller beieiligten Re- chs » und Staaisbehörden , sowie der Be -
hölden der Abtretungsbezirke erschienen . Die polnische Kommis »
sion besteht aus fünf führenden Delegierten , mit dem Unter »
staalssckretär Herrn Dr . v. W r o b l e w L k i an der Spitze , sowie
<0 Ressortvcrtretern . Seitens der interalliierten MUltärmisswN
waren acht Herren zugegen .

Herr r - iär von Ha nie ! eröffnete die

Sitzung mit einer Ansprache , in der er die Abgesandten der Zentral -
regierung der Republik Poien und des Qbersben Polnischen Volke -
rne in Posen , sowie die Vertreter der a liierten und assoziierten
Hauptmächte begrüsste . Cr wies daraus hin , daß die deutstfc Re¬

gierung mit überaus schmerzlichen Empsinduli�en in die De -

sprechungen eintrete , gleichwohl « der alles tun werde , um die
Verhandlungen zu cir - em für beide Volker besried - igendcn Ende
zu führen . Ez sei die Pflicht beider Stegierungen , gleichzeitig süh - .' »i?- v ' � h* ?' . t n '' i . ic ■. l, . C t . ' 0lkoS gttrtt�en , l le . V. ch. I»r,
kPünfche der Allgemeinheit aufzunrhmcn und zur Erfüllung - iu
bririlien . Ein Hwptwllnsch des deutschen Volke » gehe dachin . dag
unsre Volksgenossen , die küirftighin Angehörig « der Polnischen
Ltepublii worden , dort a ! Z gleich uerewtiare Bürger der .
Schutz ihrer iulturellen Oüten genießen . Als Leilsatz der Tagung
bezetchnete er ccn Ävui . dgedmHn der Programm rcbe des Herrn
ReichSminister Müller , daß unser Verhältnis zu den Nach -
l - arsvaaten von dem guten Vchillen für gegenseitige Verständigung
und von dem Geiste aufrichtiger und ehrlicher Friedcnölicbc be -
seclt sein möge .

D» r Borsitzende der Polnischen Delegation begrüßte in seiner
Erwiderung die deutsch « Delegation , sowie die Vertreter der
interalliierten Militärmisston und versicherte im Namen der
Potnischen Regierung , daß diese die Verhandlungen im Geiste
aufrichtigen Verständigungswillens zu führen ent »
schlössen sei ; sie würde sich glücklich schätzen , wenn diese erste
gemeinschaftliche Verhandlung dazu dienen könnt «, eine Grunö -
läge für ein gutes nachbarliches Verhältnis zu
schaffen . Jedenfalls würde sie die künstig dem polnischen Staate

angehörenden Bürger deutscher Abstammung in loyaler Weis « in
jeder Beziehmtg alö gleichberechtigte Mitbürger betrachten und

behandeln . Jeder potnische Staatsangehörige solle die Freiheit
genießen , die das durch den Friedensvertrag befreit « und wieder
vereinigte Polen von jeher allen Mitbürgern gewährt habe .

Der iialientsche General Rencivcnga dankte in Vertre -
tung des zur Zeit von Berlin abwesenden Chef » der intevalli -
irrlen Militärb ? urmission , General Dupont , fiir die in den An -
sprachen den Vertretern der alliierten und assoziierten Regi « vun -
gen gewidmeten Begrüßungen und erklärte seitens der mter -
alliierten Mission werde alles geschehen , um die Verhandlungen
nach Mögluchteit zu unterstützen uitd zu fördern .

Rachdem dann der Zusammentritt einer Kommission zur
Ausstellung de » VerhandlungLprogrammt auf Dienstag vormittag
vereinbart worden war , wurde U« Sitzung geschlossen .

llef ' cr den Gegenstand her Beratungen mit der polnischen
Delegation� du am Montag m Be . ltA begonnen haben , teilt da ?
„ Berliner Tageblatt " mit :

In erster Reihe handle e » sich bei diesen Verhandlungen um
die Klärung der Lage für diejenigen Deutschen , die sich erst nach
dem 1. Januar 1S08 in den abzutretenden Gebieten ange «
siedelt haben . Sie könnten nach dem Friedensvertrag die polnische
Staatsangehörigkeit nicht erwerben , und ihr Grundbesitz kann

liquidiert werd - n . ES sei die Flage zu regeln , in welchem Um -

fang der polnische Siaat in die Rechte de « preußischen Staate »

gegenüber den deutschen Ansi » dlern eintreten soll . Auch werde
da » weitere Verbleiben der deutschen Beamten ans pol -

nischem Geb et erörtert werden , serner n»ch zahlreiche andere

Probleme der deutsch . polnischen Beziehungen , wie der Aufbau

der Industrie , die WährungSseaze , tw Kirchen - und Schulfragen

und der Militärdienst .

Der In ßamhurst .
Eigener Drahthericht der „ Freiheit "

Hamburg , 11. Augult

Sämtliche HUmburger Girobanken liegen inkotge de « in ge.

fc - Um Abliimmung mit 14 » » geae » 304 Stimme « gesahte «

Streikbeschlüsse ? still , trotzdem die aufgestellten Streikposten durch
Lcttow - Truppcn verhindert wurde « , vor de » Eingängen der
Bankeu Aufstellung zu nehmen . Durch Intervention der Zentral -
streikleitnng hat duz Kommando der Lettow - Truppen angeordnet ,
daß die Streikposten in Zukunft nicht an der Ausübung ihrer
Funktion behindert werden sollen . Zu Zwischenfällen ist eS nir »

gends gekommen . Die Hamburger Bürgerschaft ist durch verteilte

zehntausend Flugblätter über die Streikursache ausgekllirt . Die

Stimmung der strrikendeu BNutbramten ist ausgezeichnet fest und

entschlossen .
Ein am gestrigen Sonntag von der Zentralftreikleitnng ge -

machtcr Bersuch , in zwölfter Stunde den Streik abzuwenden ,
wurde durch den Borsitzendcn der Hamburger vankleitungen da -
durch hintertrieben , das ? Herr von Sydow für die Deputation nicht
zu sprechen war .

Hamburg , 11. August .
Die Bankangestellten der Norddeutschen Bank haben

sich dem AuSstandSbeschluß mit Ll) 8 gegen 97 Stimmen ange -
schlössen . RcichSwchrsoldaten bewachen die Banken , jedoch
wird den Streikposten kein Hindernis in den Weg gelegt .

wuilekimstimliiiirng t « Ad- ckWNMeii
SszIMemkralie Lschfens .

Eigene Drahtweldung der „ Freihei t ".

> L e i p z i g , 11 . August .
Die politischen Vorgänge in Sachsen und die RegierungS .

lrise , die in Sachsen zu einer dauernden geworben ist , haben den

Landesvorftand der U. S . P . Sachsens veranlagt , eine außer -
ordentliche LandeSversemmlung nach Leipzig einzuberufen , um
eine Entscheidung über die Frage einer eventuellen Beteiligung
an der »tegierpng herbeiznführen . Bor Eröffnung der Konferenz

gab der LandcSorganisationsvorsitzcnde L i p i n » kl der Eni -

pörung der LandeSversammlung über die rohe « ewolt der fachst -
schen Regierung gegenüber den Borgäugen in Chemnitz Ausdruck
und sprach der Chemnitzer Arbeiterschaft die Sympathie der Lan -

» eSversammlung au ». Der Bericht de » LandeSvorstaudeS »er -

zeichnet ein riefeuhaftei Anwachsen der U. S. P. in allen Kreise «.
Am 1. Juli 1919 bestanden in Sachsen 284 Ortsgruppen mit
61 074 Mitgliedern . An den Bericht de » Landespor -

standc ? knüpfte sich eine längere Aussprache , in der die Stel -

lung der Partei » nr Jugendsrage im Bordergound stand . Von
de » einzelnen Rodnern wurde hervorgehoben , daß die Solbstiiidig -
kcit der Jugendorganisation gewahrt werden miiise . DicSbeziig
liche Anträge wurden dem LandeSvorstaub zur Erledigung über -
wiesen . Allgemein anerkannt wurde die Rotwendigkelt der Her -
anbildung und Schulung von geeigneten Genossen für die Par -

tcitätigkeit .
Die Aussprach « über die polltische Lage im Reich und

in Sachsen war außerordentlich lebhaft . Die Landeskonferenz er -
klärte rine NegierungBbtldung mit den RechtSsozialisten in

Sachsen solange für ausgeschlossen , bis nicht der BelagernagS «

zustand mit scinep Folge » aufgehoben nnd die diesbezüglichen

Forderungen der LanbeSsersmnmlung der A. S. P. rrstlo » von
de » RechtSsozialisten anerkannt werden . Eine eiidaiiltige Ent -

scheidnng ssber den Eintritt in die Ulegierung trifft in alle, ,

Fällen die Landesversammlung . Dle Verhandlunge » dauern fort .

Der Jeietensnerlmg Im gmerlkmllschen
Senil .

Zunehmende Nervosität .
Amsterdam , 11. Anzust .

Wie das PrrßSIlr » Radio meldet , schreibt „ New N o r k

World " : Der SenatS - ausschnß für auswärtige Ang - legenheite »

habe den Tezt de » BölkrrbundsvertrageS feit fünf Monaten , den

abgeänderten Text feit fast zweieinhalb Monate » vorliegen nnd

sei bisher noch nicht in der Lage , darüber Bericht zu erstatten .

Dadurch werde der Friede der Welt verzggert . Die » » n den

Senatoren verübte Sabotage komme dem Lande täg -

( ich auf eine Million Dollar , » stellen . Der gesamte Schaden , den

die Bol . chewrsten in Amerika verursacht hätte », sei unbedeutend

im Vergleich mit dem Schaden , den Lodge und seine Helfer an .

gerichtet hätten .
Die Obstruktion unter den Senatoren bilde angenblicklich die

größte Bedrohung de » WeltsrirdenS . Jeder weitere

Tag der Verzögerung bringe Amerika und Europa dem Bulla »

näher .

Der Gesetzen' wttrf über die

Letriebsrikle .
Tie Vorlage über Betriebsräte , die jetzt veröffenlt ? tcht

wird und bereits am Donnerstag in der Nationalversamm -
lung zur Beratung steht , soll die gesetzmäßige „ Verankern « »
des Rätesystems " einleiten . Im 8 öi heißt es :

Mit Vollziehung der ersten Wahl nach Inkrafttreten diese »
Gesekes hören ■nie voryandeuen Bei rieosräte , die luv
die Betriebe errichteten Arbeiterräte und die Ardevte »-
und Angestelltcnausschusse zu bestehen aus . �

Die revolutionären Arbeiterräte sollen also , obwohl da «
bisher nie unumwunden zugegeben worden ist , ihre formale
Ablösung durch die geplanten Betriebsräte finden . Da die
kommenden Betriebsräte nur wirtschaftliche Aufgaben zu er .
füllen haben , die bisherigen Arbeiterräte aber gleichzeitig
auch eine politische Wirksamkeit ausüben , so wird noch dan -

über zu sprechen sein , wie man sich im „ verankerten Nöte -

. Wem�den . Uftterbau der peMhilch�n Arbcitwwe » -

tretung denkt . Wir wollen uns eeute nur mit den Leit -
gedankcn des Gesetzes für wirtschaftliche Betriebsräte d»-

soffen . »

Gegenüber den bisher bekannt gewordenen Neferente * .
entwürfen sind in der Regierungsvorlage einzelne Lerbess »-
rungen enthalten . So wurde der an dieser ' Stelle geübt «»
Kritik hinsichtlich d « s Wahlrechtes Rechnung getragen un »

das Wahlalter auf 18 , das Wählbarkeitsalter auf 20 Jahre

herabgesetzt , die Wahlperiode aus e i n Jahr verkürzt . Gleich¬

zeitig ab « haben es die Unternehmerverbände durchgesetzt ,
daß das passive Wahlrecht von einer sechsmonatigen Bo -

trieb », und einer dreijährigen Berufszugehörigkeit abhängig
sein soll . Die Bestimmung , daß in größeren Betrieben die

Bildung von Abteilungsräten von d « Zustimmung d « s

Unternehmers abhängig gemacht wird , ist gefallen . Als

bemerkenswert ist weiter festzustellen , daß grundsätzlich für
Angestellt ? und Arbeiter gemeinsam « Betruchsrlite var -

gesehen sind , während bekanntlich einige der Demokratische »
Partei nahestehend « Angestellteilvereine wiederum die Tren -

nung der Kopf - und Handarbeit « verlangten .
Der Entwurf spricht durchvcg nur von Angestellten u « b

Arbeitern , während nichts darüber zu finden ist, wie die Ei » .

gliederung der Beamten des Reiches , der Gliedstaats »
und der Gemeinden vor sich gehen soll . Wir verweisen nur

aus die Eisenbahnen , um zu zeigen , daß Betriebsräte unter

völlig « Ausschaltung des Beamtenpersonals nicht gut denk -

bar sind . Tatsächlich haben schon bisher bei den Verkehrs »

anstaUen Beamte und Arbeiter in gemeinsamen Betriebt -

röten den Beweis ersprießlicher , im Interesse der Betriebe

gelegener Tätigkeit erbracht .

Entscheidend für die Beurteilung des Eesetzentwurfot
aber bleibt der dort aufgezeichnete A u f g a b e » kre i s ,
der eine wirkliche BctriebSdcmokrntie durchaus vrrmissa »

läßt und die Alleinherrschaft des kapiialistischen Unter -

nebmerhims keineswegs erschüttert . Die . Kontrolle üb « die

Durchführung von Tarifverträgen , die Förderung des Ab -

schlusses von solchen , die Vereinbarung von Arbeitsordnu » -

gen und die „ Ritarbeit " an der Einführung neuer Arbeitt -

Methoden bilden heute keine Errungeuschrst . Eine M i t -

wirkung bei der Verwaltung der Betriebswohlf « hrtSe « -

richtungen klingt wie Hohn , denn wenn die Arbeiter bei d «

Vetriebskassen usw . noch ' nicht - einmal die Selb st der -

waltung bekommen sollen , so ist schwer festzustellen , « A

- oetchcm Recht der Unternehmer sich den entscheidenden Em -

luß auf solch « Einrichtungen anmaßen kann .

Das Mindestmaß einer Betriebsdemokrarie wäre weht ,

daß die AngestMcn und Arbeiter bei der Gestaltung ihr « »

eigenen ÄrbeitsschicksalS nnd dem ihrer Berufsgeneffen snä .

scheidend nlitzubestimmen haben . Die Forderung m>ch dem

vollen Mitbestimmungsrecht in allen Fragen der Arbeits »

und Lohnverbältniffe bleibt jedoch in der Vorlage unerfüllt .
Sowcitwin Mitbestinmiungsrecht bei Einstellung und Kün -

digung vorgesehen ist , lverden noch nicht einmal die im zahl »
reichen Tarifverträgen errungenen Bedingungen g- emahet .
Der Unternehmer hat Zeit , bei Einstellungen dem Betriebs¬

rat erst am Tage des Absclstiisses eines Deemstvertrass, »
Kennt - nis zu geben . Bei tkündigungen soll d « Tinspruch
des Betriebsrates reine aufschiebende Wirkung haben .
Die sristlofeu Entlassungen und damit die Fälle dcx. Maffc.



tcgflmtgen werven vom aUgemeinett Mitbestimmung ? ' jÄht
bei Kündigungen überbaupt ausgenommen , ebenso die Em -
lossungen auZ Anlaß von Stillegung des Betriebes . Den
schlimmsten Willkürakten der Unternehmer bleibt so nach wie
vor Tür und Tor geöffnet und diese „ weiße Salbe " wag�
man „ Verankerung des Nätcsnstcms " zu nennen .

Haben so die Betriebsräte in den sozialen Betriebs -

fragen wenig zu sagen , so ist ihr »1 o n t r o l l r e ch t bei
der Produktion selbst überhaupt nur Dekoration . Di ;
Erlaubnis , den Unternehmer „ mit Rat unterstützen " zu
dürfen , hätte nicht erst durch den Gesetzgeber erteilt zn
werden bnmcftcn . Die Auskunftspflicht über die Betriebs -

Vorgänge beschränkt sich aus die „ die Arbeitnehmerverhäst -
nisse berührenden Vorgänge " , soweit keine „ Betrieös . «fcd
Geschäftsgeheimnisse " gefährdet werden . Dem Unte
nehmer bleiben also genügend Hintertüren offen fich der

Auskunftspslicht zu entziehen . Zwei ausbaufähige B

stimmungen sind in den ssZ 34 Abs . 12 und 35 Abs . 2, ent¬

halten , die besagen , daß der Betriebsrat die Vorlage einer

Bilanz und
�

bei Aktiengesellschaften die Aufnahme zweiei
feiner Mitglieder in den Aufsichtsrat verlangen kamt .

Die Mitgliedschaft im Aufflchtsrat ist aber niemals ein

Ersatz für die geforderte Kontrolle in der Lei tu n g
der Betriebe . Nur wenn der Betriebsrat durch einzelne

feiner Mitglieder in derGefchäftsleitung vertreten

ist . um dort laufend die Betricbsvorgänge , die Kalkulation

und die ganze GeschäftSacbahrung verfolgen zu können , um

gegen geplante , das Gemeininstercsse gefährdende Maß¬

nahmen Einspruch zu erheben , wäre eine Annäherung an den

Rätegedankcn gegeben . Die Befürchtungen des „ Vorwärts " ,
daß eine unmittelbare Kontrolle der Betriebsleitung durch

den Betriebsrat zum Syndikalismus führen müßte ,

ist unbegründet . WW wollen keine Sozialisie¬
rung einzelner Betriebe durch ihre Beleg -

Schaft , wohl aber wird daS Eindringen der Arbeiter in

ÄaS innere Getriebe der Produktion ihnen eine erhöhte Be -

' fähigung verleilzen . zum gegebenen Zeitpunkt selbst Träger

der Produktion werden zu können . Gerade diejenigen , die

immer wieder betonen , die Arbeiter seien noch nicht dazu

reif , um die Produktion übernehmen zu können , müßten da -

für sorgen , daß . ihnen der restlose Einblick in die Zusammen¬

hänge des Produktionsprozesses nicht länger versagt bleibt .

Der Stgndpunkt , daß die technische und ökonomische Be -

triebsführung Privatsache des Unternehmers bleiben

müsse , ist unhaltbar .

Sie wollten keinen Frieden .
�' leu « Enthüllungen über die Kriegsverbrecher .

Frau Frieda Perlen , Vorsitzende der OrtS -

gruppe Stuttgart der Internationalen Fraaeuliga

für Frieden und Freiheit , senUet unS folgende Zu -

sckrift :

Die Enthüllungen ErzbergerS scheinen den ftüheren
Mehrheitsparteien , also Mehrheitssozialdemokratie , Deutich -
demokratische Partei und dem Zentrum auch vollständig
überraschend gekommen zu sein . Es scheint demnach , als ob

die Fraktionsmitglieder dieser Parteien nicht schon im

August 1317 Aufklärung erhalten hätten , daß eine klare

Erklärung der damaligen Regierung über den statu « qua
» nt « in Belgien den größten Einfluß für den Friaden gehabt
hätte . Hierzu muß erne Aufklärung gegeben werden .

Im August 19l7 erhielt die Schreiberin dieser Zeilen
einen Brief , der merkwürdigerweise der Zensur cntschlllp ' t
war . von dem Sekretär de ? Niederländischen Anti - Oorlog

Raad . Dr . B. deJongvanBeekenenDonk . auS dein

�wörtlich folgende Stellen mitgeteilt werden sollen :

„ Sie wollen wie gestatten , besonders darauf hinzuweisen , dast

der ehemalige Premier ASquith eine direkte Frage inbetretf

der deutschen Politik Belgien xegeniiber an den deutschen R ichs -

kanzlcr gerichtet hat und daß eine gute Antwort auf diese Frage

vo » höchster Wich igkeit sein dürfte . Mau ist überall der

Anschauung , daß Asanith gemäßigte Auslastungen vrrirltt nnd zu
einer Verständigung bereit sein würde , wenn die Mehrheit

des deutschen NelchStageS zeigte , daß sie die Lage beherrscht und

tatsächlich die größte Macht bestht . Dies würde bewiesen sein ,
wenn »S der Mehrheit gelänge , eine unzweideutige osfi -

stelle Erklärung über Belgien zu provzizicren . Wir , neutrale
' « nd aufrichtige Freunde ciueo dnuer . den Frieden , können Ihnen
i leinen besseren Rat geben als Sie dazu anregen , Ihr möglichstes
i zu tun , um die Neichstagsauhrheit zu einem derartige » Ber -
1fahren anzuregen !

Die vor kurzem veröffentlichten annezionistischen Treibereien

Frankreich ? würden damit einen solch schroffen Gegensatz bilden ,

. daß wir voller Zuversicht sein würden , daraufhin recht bald die

Befreiung de ? Weltunheils am Horizont erblicken zu dürfen .
i Aus nebenstehender Abschrift der Antworten , die uns auf

unsere Rundfrage inbetreff der internationalen Lage nach der

Äanzlerrede zugrkommen sind , werden Sie ersehen , daß daS

DurchfchnittSurtcil der Kanzlcrrcde leider ungünstig zu ncanen

lft . Die Red ? war wegen der Erwähnung einer „ S i ch r r st e l -
l u n g der Grenzen " < nn Ausdruck , dessen sich eben in allen
Ländern die Annczionisten bedirue », um mitielö dieser Liifu ' g
Gebietiänderungen zu rechtfertigen und welcher daher einen

schlechten Ruf bekommen hat ) und wegen der Bemerkung : „ wie
ich sie aussasse " zweideutig und enttäuschend . Ter SieichS

tagSresolutlon stimmt man allgemein zu . ES handelt sich nur
darum zu wissen , welch «. Anschauungen in Deutschland die Ober
Hand chut . "

Mit diesem Brief ginq di « Schreiberin dieser Zellen ,
well sie ihn für hochtvichtiq hielt . — der Vorsitzende des

Lnti - küoorlost Rood ,st der Generalsekretär dcS holländischen
AuslizministcriiimS Dr . D re t se l . h u yS ( entspricht dem

denifchen Unterstriotssekrelär ) ' , der schon im Juni 1915 Pro¬

fessor Wolter Schückiilg und Kurt von Tepper - Laski Mit -

triliinacn über FriedenSmöstlichkeiten mochte — zu Herrn
NeichStop - xrbpeordveten Keil , dem sie den Oricsinolbries
vorlegte und ibin dringend vorstellte , alles be ! seiner Frak¬
tion z » vcronlossen , doß die MehfhefkSsozialdemokrotic
unter dem stärksten Druck , den ste�anwenbcn " könne , eine

derartige Erklärung von der Regierung erzwinge . Keil
nahm eine Abschrift des Briefes und versprach , alles z » ver -
bichen . Hierauf ging die Schreiberin zu dein demokrati -

scheu Abgeordneten Konrad Haußmann und zeigte ihm
den Originalbrief lind machte die gleichen Vorstellungen .
« uch er versprach , alle ? zu versuchten . Ihm war Dr . de Jong
van Beek en Donk wohlbekannt , er wußte geno » . daß
Dr . de JongS AuSführungea voller Glauben s*jchenkt wer -
tuua Mw

Ich ftD £? mm , ist es nickst unerklärllch , dich dtestz Ab -

geordneten und , wenn sie ihre Fraktionen unterrichtet haben ,
diese ganzen Parteien immer und immer wieder Kriegs -
llredite bewilligte w, also eine Negierung stützten ,
die ohne der Zustimmung der Mchrheitssozialisten gar nicht
in der Lage gewesen wäre , das Volk immer weiter ins Elend

hineinzuführen . Erzberger und , wie man annehmen
soll , die Zentrumsfraktion wußten ebenfalls , daß eine

einwandfreie Erklärung über Belgien den

Frieden hätte bringen können . Wahrlich , diese
Männer , diese Parteien waren so schwach der Regierung
oder vielmehr der Militärdiktatur gegenüber , daß sie sich a »

der endlosen Verlängerung deS Krieges und dem Zusam -
menbruch mitschuldig gemacht haben , wie alle anderen

Fraktionen , die die Machtpolitik der Militärdiktarur stützte ».
Frida Perlen , Stuttgart .

An dieser Zuschrift interessiert vor allem , daß die Führer
der Mehrheitsparteien Keil , Haußmann und Erzberger schon
Im August 1917 davon unterrichtet waren , daß Asquith
eine direkte Frage über die deutsche Politik gegenüber
Belgien an die deutsche Rcichsregierung gestellt hatte und

daß eine unzweideutige offizielle Erklärung über Belgien
von höchster Wichtigkeit war . Diese Frage bildete de »
Prüfstein dafür , ob es den Mchrheitsparteien mit der Reso¬
lution vom 19 . Juli ernst war und ob sie die Macht und den
Willen hatten , den Widerstand der Militärpartei z » brechen .
Die Mehrbeitsparteien bestanden diese Prüfung nicht . Ob .

wohl sie wissen mußten , daß von ihrer Haltung das Schick ' » ,
des Friedens und das Leben von Millionen Menschen ab¬

hing , ließen sie die Schwindelmanöver Michaelis ' » nd Kon¬
sorten über sich ergehen und bewilligten der Militärpartei
die Mittel für die Fortsetzung einer Politik , die ihren

eigenen öffentlichen Erklärungen strikt zuwiderlies .

Energisch waren sie nur bei der Verteidigung des „ Friedens .
willens " der deutschen Regierung gegenüber der Kritik der

Unabhängigen Sozialdemokratie . Sonst aber taten sir

nichts , um die Reaieruna z » zwingen , den Weg zur Ver -

ständigung zu beschreiten . Tie Führer der MehrbeitSparteien

wußten , daß diese Verständigung möglich war , und

wenn sie trotzdem unentwegt die Kriegskredite weiter bewillig¬
ten und das Volk zum „ Durchhalten " aussorderten , wenn sie

seden wirklichen Kampf gegen die Militärpartei hemmten
und unterdrückten , so machten sie sich genau so mitschuldig
an der Verlängerung des Krieges , wie die Herren um

Michaelis , Hindenburg und Ludendorff .

Eisners VeröffenMchunaen .
In der SonntckaSausgabe der „ Deutschen Allg . Ztg . "

wird der Bericht des Legationsrats vonSchoenin vollem

Wortlaut veröffentlicht unter Hervorhebung der von Eisner

forlgelassenen Stellen . Dadurch erhalten wir die Möglich¬
keit . nochmals unsere Meinung zu der Berleumdungskam -
pagne gegen EiSncr zu sagen , die offensiwtlich zu dem Ztveck
ins Werk gectzt worden ist . um die Aufmerkamkeit der

Oeffentlichkeit auf andere Dinge abzulenken .
Wir wollen zunächst betonen , daß niemals ein Zweifel

darüber bestehen konnte , daß die Beröffntlichung des Be¬

richts dez Legationsrats von Echoen durch EiSner . keine

wörtliche Wiedergabe fein sollte . Ans der Besprechung ,

die wir am 25 . November vprigen Jahres der Angelegen-� erhalten willens seien ,
heit widmeten , geht das mit aller Deutlichkeit hervor . Im M» jr
übrigen bestätigt die jetzige wörtliche Wiedergabc des Be¬

richts durchaus die in unserer SonntagSausgabe dargelegte

Anschauung , daß Eisner nicht die geringste Fä > -

s ch u n g deS Textes vorgenommen hat . Die Weg -

lassungen im Text ändern nichts an der Tatsache ,
die Eisner beweisen wollte : daß die Berliner verantwort¬

lichen Stellen den Krieg mit Serbien gewollt haben .

Zu derselben Tckilußfolgeriing wie wir kommt auch die

„ B o s s i s ch e Zeitung " , die in ihrer gestrigen Abend¬

ausgabe schreibt :
„ Wenn nun nenerMng ? festgestellt wird , daß die E' Snersche

Veröffentlichung stark gekürzt war . und auch solch « Siellen nicht

MlnWrheiöe alz SeschWer der Agrackek
In der Generalversammlung des Sozialdemokratischer

Vereins für Teltow - Beeskow am Sonntag stellte der Vor >

sitzende des Landarbeiterverbandes Schmidt u. a . fest , daß

die Reaktionäre durch den kürzlichen Landarbeiterslreik in

Pommern versucht hätten , die Regierung auf ihre Seite zu

bringen . Die Regierung sei gegen die reaktionären Macher

nicht in dem Maße eingeschritten , wie es notwendig gewesen
wäre . Die Regierung habe gewußt , w a s v o r »

gehe , sie sei aber nicht rechtzeitig ein .

geschritten .
Die Regierung wird nicht umhin können , sich zu dieser

schwerwiegenden Anklage zu äußern . Ebenso wird �ie sich
aber auch nicht über die Anklage hinwegsetzen können , die

im , . V o l k s w i ll e n" , dem sozialdemokratiichen Organ für

Mecklenburg - Stvelitz . gegen den Minister Heine erboben

wird , der unverhüllt als Beschützer des reaktionären Land -
bundes auftritt und die agrarische Hetze gegen die Land -
arbeitcr fördert . Folgende Tatsachen werden im „ Volks -
willen " sestgestelkt :

„ Am 17. Juli fand in Stettin im Obrrpräsidium eine Ver -

Handlung statt , die zur sofortigen Au ' heßung oeS TelogerungS -

zustandeS und anschließend des Generalstreiks führte . Zu dieser

Verhandlung waren auch Vertreter abgesandt von der obersten

NegierungSstellcn in Berlin . Eine dc ? Friedens bedingungru

war die ausdrückliche Gewährung der Forderung der Arbeiter�

baß ber Kreissekretär Krug ui Franzburg , der von

den Vertretern der Arbeiterschaft als di « treibende Persönlichkeit

Dczechnet war , sofort abberufen werden solle . Dat war

ausdrücklich zugesichert .
Dieser KreiSsekretär befindet sich noch

heute im Amt ! . Ja , noch mehr : Der Preußische Minister .
des Innern , W o I f g o n g Hein «, hat einen Bericht über die .

Vorgänge des Streiks «ingcsordert . Dieser Bericht wurde er -

stattet von . — « den diesem Kreissekretär Krug ! Weiter

ist beachtlich : dvr reaktionäre Landcat des Kreisel

Franzburg ist am 21 . Juli vom . Genossen " Heine m Ber -
lin empfangen worden , und zwar zu einer sehr ausführliche »
Besprechung . Daß von der ander » Seit « der . Genosse ' Hoine
eine Persönlichkeit empfangen hat , ist nicht bekannt geworden .
geschweig « denn eine Persönlichkeit auS dem Laude , die ihm auS

eigner Wahrnehmung berichten konnte . Wohl aber sei hiermit

öfsciitlich festgcsdcllt : Genosse Dr Janssen von der B e >

zirkSieitung der Arbeiterräte deS NegicrungSbezirkZt
Stralsund hat , nachdem bekannt wurde , doß der Franzburg «
Landrat bei Heine gewesen , zwei Tage in Berlin geweilt , um den

. Genossen " Heine zu sprechen , der in Berlin anwesend war . Er

ist nicht empfangen worden .

So weit diese wenigen Totsackwn . Sie verdienen , der

Oefkentlichkeit unterbreitet zu werden . Von weiteren

Dingen , bemerkt der „ Volkswille " , wird man in gegebener
Zeit sprechen . Es stehe fest : der Vorpommcrsche
Rechtskampf der Landarbeiterschaft ist

keineswegs erledigt und beendigt . Mag sein .
daß er mit anderen Mitteln weiter fortgeführt werden muh
und an anderer Stelle . So viel stehe fest : hier sei einmal
die Gelegenheit gegeben , in oller Klarheit und Schärfe vor

aller Oeffentlichkeit festzustellen , was in Preußen
vorgeht , welche Kräfte und welcher Wille

a m W e r k ist . Woraus diejenigen , die die Errungen -
schaften der Revol ' ution unter alle » Umständen aufrecht zu

Wihre Schlüsse ziehen werden �

hoffentlich nicht nur in Preußen I

Wir haben diesen Aeußerun�en deS rechtssozialistischen
Organs nichts hinziizusllgcn . Sie zeigen erneut mit aller

Deutlichkeit , daß die Logik des Klastcnkompfes die Arbeiter .

schaft in steigendem Maße zwingt , gegen die rechtssozia -
listischen Beschützer der Reaktion Stellung zu nehmen . In
der Landarbeitersckwft , die noch nicht durch die Schule der

wirtschaftlichen und politischen Organisation gegangen ist .
findet die rechtssozialistische Partei zur Zeit ihre Honptflütze .
Aber die rechtssozialistische Regierung , und insbesondere der

durch und durch reaktionäre Minister Heine , tut olle ? , was

in ihren Kräften steht , um auch den Landarbeitern die Er -

kenntnis einzuhämmern , daß sie in dieser Partei , die

enthielt , die zeigen , daß die Berliner Politik darauf gerichtet war , stündlich die Interessen der Arbeiter verrät , nichts zn suchen
den Konflikt zu . lokalisieren " , so ändert sich nichts an der hgpxn .
Talsache , daß da ? verhängnisvolle llllimalum von den verant¬

wortlichen Berliner Stellen beeinflußt und ge -

billigt worden ist . Die Kürzungen und Weglassungen in der Ver .

öffentftchung der Karnfpondenz Hofsmann sind gewiß nicht zu
billigen , weil ein historische » Dokument im vollen Wortlaut ver -

öffentlich ! werden muß . Aber nicht der mindeste Beweis liegt vor ,
bah d « Vorwurf der Fälschung , der gegen den toten EiSner er »

hoben wird , sachlich begründet ist , zumal noch nicht einmal feststeht ,
ob er selbst die Bearbeitung vorgenommen oder veranlaßt hat . "

Die EntlastnngSoffensive , die zugunsten der Kriegs -

sckmldsflen von 1914 unternommen wurde , ist also auch in

diesem Falle schmählich zusammengebrochen . Die Blutschuld
der deiitschen Machthaber nnd ihrer Trabanten läßt sich durch

keine noch so raffinierten Noinwaschnngsversuche aus der

Welt schaffen .

tötfifouiq .
Wr « 7 ■' ! «» folgend « Erklärung deS Genossen Haaser
AuS d Ar . S«>2 deS „ BerwänS " vom 8. August er . , die

soeben an n»- 5«*r K- n - ' nt ? « s - > ich. d- r Rr - ffe

betrat der Deutschen - Gesandtschaft in Mltau , Herr Köhrer ,

an mich ein Telegramm abgejnnbt hat , in dem er mich hcj ig

wegen meiner Kennzeichnung seiner Berichte rstattiuw in der

angveEt .
Das Telegramm hat mich bis jetzt nicht erreicht . Ich kann

seinen vom „ Vorwärcs " ttneberg . geveuen Jichalt nicht umvcder -

sprachen lassen .
Der Herr Vressebcimt bildet sich ein , « brauche nur «ruf

den Busch zu klopfen , um tne Quelle zu erfahren , aus der ich
meine Informationen schöpfe .

Tie Angaben meiner Gewähr ? nchnner , zn denen der von

ihm genannte Dr . Atzeckoer nicht gehört , sind seit Jahre » als
durchaus zuverlässig erprobt .

Im übrigen weiß jetzt nach dem traurigen Verlauf , den die

Dingie im Valiikum genommen haben , selbst dar politische Neu -

ling , daß das deutsche vrlk über da «, wa » sich dort zugetragen
hat , fortdauernv falsch unterrichtet ist .

Die Berichterstattung de « Preffebeira - t » der Deutschen Ge .
s - mbttchas « in Mi' " " ' stund a- i ' d- r ' - iceu Höhe wie die offizielle
Berichterstattung während de » Kriege » .

�iQKp - peußeu , ? . Auauh

_ _ __ _

Bei der unoufholtsam herausziehenden Auseinander -

setzung zwischen den immer frecher auftretenden Agrariern
nnd den Landarbeitern wird die Negierung wohl noch manche

Ueberraschung erleben .

Die Mnachifffn sind berel ?.

Wir faßten jüngst unter dem Titel „ Zw ).■

Morgenluft " die Stimmen der Freude zusammen , die die

Monarchisten Deutschlands über den Sieg der Gegcnrevo ! » -
tion in Ungarn ertönen ließen . Wir deuteten an . daß diese

Freude nicht selbstlos ist , und daß die Herren n : ue Hoss «

nung für den Monarchismus auch bei unS schöpfen . Ein

klarer Beweis für di ' se Hoffnung steht in der „ Täglichen
Rundschau " vom 11 . August :

„ Jetzt geben die Mochtbaber der wesillchen Demokratien

daran . " se wehklagte dieser Tage seihst der „ Vorwärts " , »auf

den Tcümmcrn Sowiel - llngarnS einen neuen Habsburgerthron
aufzurichten —- und das geschieht , während dir Internationale in

Lu - ern berät . " Die Ententemächte werden , wenn

ihnen die Zeit gekommen scheint und die Sozial -
demokratie ihre Unfähigkeit zu regieren und

das Volk zur Arbeit zu bewegen , welter er -

weist , noch manches andere tun und sich wenig
darum kümmern , was die Kongresse „ beraten " .

- Unsere monarchistischen „ Patrioten " sind ebenso charak -

terfest wie die ungarischen . Die Frucht der G "genrevolnt ! ou
— ihren Kaiser — würden sie sogar ouS der Hand de '

verhaßten Entente entgegennehmen .

Zum Skeuerhelrug Mgusis von Sachsen .
Zu der BeemöaenSverschwb - iin » , des ebemrrlioen Kö" i <rS van

Sachse » berichtet der „ Berliner Lokal - Anzeiger " . daß die Ver -

schlebung durch den Prinzen Wied erfolgte , der ebemal »

Fürst von Allmnien tvar und seil geraumer Zeit nicht
mehr Deutscher sei . Durch diese » „sä mmcrlichcn Ausweg ,
den einen Täter als Ausländer erscheincn zu lassen , soll
offenbar die . Vercchllgung " dieser schmäblichon Tat dargelegt
werden . Diese Nachricht zeigt so recht deutlich die ganze Sch - rm -
losigkcit der deutlichen Fürsten , die gern « ihr sonst st> fTprieseire »
DeuU - iUum vo » « A aweiu *«. " "
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Jene zwcifellcS inspiriere Nachrixi des reaktionären „ Lokal -

Anze ger »" . die also die Versch�bung an sich vollkommen zuzibt ,

zeig : auch , da� vre SicmeuxtS der alldeutschen Presse , die den

ganzen Kall alä unwahr hinzu stelle « suchen , jeder Berechtigung
«rlbechten .

Neues zum Fall Rsde ? .

Jetzt steht auch für die Staatsanwaltschaft fest , da st die An -

Lage gegen Nadef nicht durchgeführt werden kann . Er wird in
den nächsten Tagen endlich auher Verfolgung gesetzt wer -
den . Tie monatelange Untersuchung gegen den „ Wel Verbrecher "
Nadek , wie ihn Heine genannt bat , hat nicht daS Geringste er¬

geben , so daß n' cht einmal die Staatsanwaltschaft auch nur gegen
ihn Anklage erheben kann . Trotzdem wird der freie Berkehr
Rädels mit feinen Verteidigern noch jetzt beschränkt . Da der

Haftbefehl gegen Nadek seinerzeit nicht nur wegen Flucht - , fon >
dern auch wegen Verdunkelungsgefahr erlassen war , konnte der

Untersuchungsrichter nach Paragraph 143 der Strafprozeßordnung
immerbin anordnen , daß den Unterredungen mit den Verteidigern
einige Gerichtspersonen beiwohnen . Von dieser Bestimmung
mack ' te der UntcrsuchnngSrichter Gebrauch , weil er glauben
mochte , Nadek eine strafbare Handlung nachweisen zu könntir .

Jetzt aber hat stch dieser Glaube als irrig erwiesen . Die vor -

Untersuchung ist geschlossen . UntersuKungZhandlungen werden
gegen Radek gar nicht vorgenommen werden . Trotzdem wurde noch
Sonnabend dem Berteidiaer RadekS , Genossen Dr . Kurt No ' en -
f - ld . verweigert , Nadek allein zu sprechen . Der Protest des Ver -

teid ' gerS wurde nicht beachtet . ES wird endlich ?e' l , daß d�. m un¬

schuldig monatelang in Untersuchungshaft sitzenden Angeklagten
Radek . das ihm nach der Strafprozeßordnung zustehende N' cht
auf freien Verkehr�mit feinen Verteidigern eingeräumt
wird .

Mchmalg der Mederaufda « .
Obwohl der GcwerkfchaftSfongreß stch einmütig dafür auS -

gesprochen hat . daß bei dem Wiederausbau in Nordfrankrcich und
Belgien das Gewinnstreben deS privaten Unternehmertums auS -
geschaltet wird , sind rechtssozialistische Kreise eifrig am Werk , den
Widerstand gegen diese Forderung durch ihre Haltung zu stärken .
In einer Besprechung , die der „ V o r w ä r t S" dem gestern von
uns wicdergcgebenen Leitartikel von Aufhäuser widmet , meint er ,
daß eine gewisie Beteiligung des PrivatkapitalZ unerläßlich sei
und bezeichnet die Forderung nach seiner völligen Ausschaltung ,
die in Uebcreinstimmung mit dem Gewerkschaftskongreß erhoben
wird , als eine . Utopie einiger Leute " .

Wir begnügen uns mit der Feststellung dieser Tatsache , die
um so bemerkenswerter ist , alz selbst die . Frankfurter
Zeitung " in einer ausführlichen Besprechung der amtlichen
Denkschrift über den Wiederaufbau schreibt , daß man dem Grund -

gedanken der Denkschrift , als geeignetste Form des Wiederaus .
baucs sei der rein staatliche Betrieb anzusehen , zustimmen müsse .

Zum Llrelk der ßaliar bette ? . -

Dom Bezirksarbeiter rat Halle wird unS ge�
schrieben :

lieber den Streik der Kaliarbeiter werden in der bürger -
lichen Presse unwahr « Berichte veröffentlicht . Auch der . . Vor -
wärt » " brachte in seiner Nummer vom 3. August die Nachricht ,
daß der Streik bereits verungliilkt sei . da von insgesamt ' 200 Wer¬
ken sich nur noib k«<b>' ens IS im Ausstand befänden . Dem -

gegenüber sei festgestellt , daß von ungefähr 134 Kalibergwerkcn
am Sonnabend , de » ll. August , etwa SO Werte streikten .
Außerdem befinden sich die Arbeiter der gesamten Chemischen
Industrie uns der ZNetall ' ndustri « von Strßfurt im �Streik . Die

Braunkoblenarbeitec deS Mitteldeutschez Bezirk » haben
durch eine Erklärung z » erkennen gegeben , daß sie die Fordcrun -

gen der 5kaliarbeiter als berechtigt anerkennen und be -

reit sind , vi « Streikenden mit allen Mitteln zu unterstützen .

Gegenwö - tig befinden stch etwa ZS — 30 000 Mann im Ausstand .
Die Regierung ist über den Umfang und über die Ursache de ?

Streiks von der Zen . ralsireikieitung am 8. August nochmal ?

unterrichtet worden . Auch davon ist die Negierunn in Kenntnis

gesetzt , daß die NotstandSarbcilen eingeswllt werden , wenn es

nicht schnell zu Verhandlungen kommt . TaS ablehnende Verhal¬
ten der Regierung ist der beste VeioeiS dafür , daß sie nicht daran

denkt , die Interessen der Arbeiterschaft wahuzu nehmen , sonder «
stch dazu hergibt , di� kapitalistische SSii - if . chaft zu stützen . Beraten
wird die Negierung , bei ihrem Verhalten durch eigensinnige und

felbst ' üchtge Gewerkschaftsführer , zu denen auch der

Arbeitsminister Schlick « zu zählen ist . Die Kaliarbeiter sind

jeder - eit zu Verbardlungen berest . Beharn die N' gierung weiter

auf ihrem ablehnenden Standpunkt , dann wird sie für alle wei -

tarep Vorkommnisse die Folgen zu tragen haben .

Neue Streiks In Sherschleste «.
K attow ltz , 11 . Ausust .

Wie die Pressestelle de ? StaotSkominissariat » mitteilt , strcl -
ten heut » SS bis 40 Prozent des scsamte n ober -

schlesischen Kohlenrevier » . Die AuSstLndigcn fordern
die W i e d c r e i n st e l l u n g der entlassenen Arbeiter und er .

heben Einspruch gegen den Grenzschutz , gegen die Wieder -

einstellung der von den Arbeitern entlassenen Beamten und gegen
die Verhaftung mehrerer Obmänner .

Wie selbst aus dieser amtlichen Meldung hervorgeht ,
rwft die Politik deS RegiernngskonimissarZ Hüning dau¬

ernd die größte Bounrwhigung des Wirtscliaftslsbens von

Öbcn ' chlesien hervor .

Sleuersragen vor derllalionalversammiiing
In der gestrigen Sitzung dtzr Rationalversammluna stand zu »

nächst da ? Gruuderwerbs - Steuergesetz zur Beraluug .
Von den NeckuSluz - alisten mochte der Abg . S ol ! in n <> n Bedenken

gegen das Gesetz geltend , mit der Boaründung . daß vir Steuer

keichd auf d « Mi « er abgewälzt wcrden könnte . Getreu
_

der

Inkonsequenz der Nechtssvziglnten erklärt « er aber , daß seine

Fraktion für das Gesetz stimmen werde , da c » oinc erräg -

nche Seuerqnelle für das Reich bilde . Namens der Zraktion
der US . P . D. erklär ' . e Genosse Henke , das Bedenken , die

Grunderwertsitelue - ' würde auf die Mieter abgewälzt , wiege ?o

jchwer . um da » ganze Gesetz abzulehnen , Nach eiwgen uiuneient -

lichsn Abänderungen wurde die GssetzeSvorlage in zweiter Lesung
ang - erowi : . «" .

In der NachmittaaSsitzung trat das HauS in die zweite De -

ratung deS Entwurfs eines T a b a k st e u e r g e f e tz c S e n.
Von den Recht Ssozialisien betonte Abg . Schlüter , daß das Ge -
setz von Vertretern der Industrie und der Gewerlschaften durch -
dacht und ausgearbeitet werden sei . Für die ? e r st a a t l i ch u n g
der Zigarrenindustrie fehle noch jede Grundlage . Ge -
noss « Raute behauvtete demgegenüber , daß jetzt der geeignetste
triebe , wie eS jetzt schon für d' ' e Fiaarettenindustrie bestebe . Die
Banderolesteuer scharfe e ; n Privaimonopol einzelner Großbe¬
trieb , wie es jetzt schon für die Figarettentndustre bestehe . Die
II . D. P. D. lehne dai Gesetz ab. Nachdem noch der Demosrat
Nusckike mit Genug uung die ablehnende Stellung der Rechts -
sozialisten zu dem Tabakmonopol begrüßt hatte , wurde daS Gesetz
in zweiter L fung angenommen .

Zum Schluß gab es noch eine kleine GeschäftSord -
n u n g S d e b a t t e. Präsident

'
Fehrenbach schlug vor . für die

nächste Verhandlung daS Umsatzsteuergesctz aus die Tagesordnung

Gerade jetzt
kannst du als Mitglied der iL S . P . deinen Opforwillen
bekunden !

Noch immer

fehlt dein Name auf der MitgliedsrUte der Verlags -
genoffenschaft „Freiheit " .

And doch
trägst du durch den Beitritt zur Berlagsgenoffenfchast
„Freiheit " und Zeichnen von Anteilscheiraen zur Verwirk -

j lichung deiner Ideale bei .

Deshalb zeichne und werbe !

Mittwoch ist Zahlabend in Groß - Berlin .

Nütze die Gelegenheit !
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zu setzen . Abg . L ö b e (<S. P. D. ) bat , die Umsatzsteuer abzusetzen .
da es sich um eine neue indirekte Steuer handele und seine
Fraktion darüber nicht eher verhandeln tonne , als bis das Reichs .
einkommensteuergesetz erledigt sei . Die bürgerlichen Vertreter
wiesen darauf hin , daß in den Aeußerungcn Löbcs ein Miß -
lraucnsvotum gegen die R e g ' e r u n g liege , die i n
ihrer Mehrheit doch aus Sozialdemokraten zusammengesetzt sei .
Tie rechtssozialistische » Abgeordneten müßten sich doch sagen , daß
ihre Negierung kein Einkoinmciisteuergcsctz einbringe , das nicht
den sozialdemokratischen Anschauungen entspräche .

Nach längerem Hin und Her ergab sich die Beschlußunfähig -
keit des Hauses . Ter Präsident machte daher von semcm Recht
Gebrauch und setzte für die Beratungen am DicnStag daS Um -
s a tz st « u e r ge s e tz mit auf die Tagesordnung .

Sie Reichsabgabenordliunss .
Zusammenfassung aller Steuergefehe .

Der Entwurf der N e i ch S g a b e n o r d n u n g ist der

Nationalversainmlunz zugegangen . Die ReichSgabenordnung
soll zusammenlassen , was die NeichSsteuergesetze an gemein .
sainen Vorschriften enthalten . Darüber hinaus soll sie vor allem
die Grundlage schaffen , daß die ReichSsteuergelche , insbesondere
auch die ncuvorgesehcncii , du - chgeführt werden . Die Vcr -

anlagungs - und NechtSmittelbchörden , denen die Unlersuchung
und die Enischeidung im Sleuerverfahren obliegen , müssen über -
all in gleicher Weise eingerichtet sein und es bedarf der ein -
heitlichen Zusammenfassung der gesainten Steuer -

behörden in einer reichseigenen Verwaltung .
Der ungeheure Stcucrbrdarf des Reiches zwingt auch dazu , die

Verbrauchsabgaben auszuhauen und selb st

notwendige Lebensmittel zu besteuern . Eine

solche Belastung darf aber der Bevölkerung nur dann zugemutet

wenden , wenn die andern Steuern bis aufs äußerste an .

gespannt sind . ,
Der Entwurf sieht für die reichseigene Steuerverwaltung

folgende Gliederling vor : l. Reichsfinanzministerium , 2. Landes -

finanzamtcr deren Bezirke tunlichst den Ländern oder größeren

Verwaltungsbezirken der Länder enlsprechen sollen , S. Finanz ,

ämter und Hilfsstellen der Finanzämter . Die oberste Leitung

steht danach dem RcichSfinanzminilterium zu .
Der Entwurf geht davon au » , daß Laien in sehr erheb -

stchein Maße zur Teilnahme an der Finanzver -

Wallung berufen sind . Den Finanzämtern werden nämlich

Ausschüsse zur Seite gestellt und den LandeSfinanzämtern

Finanzgerickre angegliedert Bei diesen Ausschüssen und

Finanzgerichten sind Laien der Behörde organisch einge - glicherl

und die Sache ist so behandelt , daß den Laien be! den direkten

Steuern ein überwiegender Einfluß auf die Festsetzung der

Steuern eingeräumt ist . Oberst « Spruchbchörde in Steuersachen

ist der Rcichsfinanzhof .

§ 5 de « Gesetze » enthält die wichtige Bestimmung , daß vie

Steuerpfl ichl durch Mißbrauch von Formen und GeslaltungSmög -

lichkeiten de » bürgerlirf ' en Rechts nicht umgangen werden kann ;

die mißbräuchlich getroffenen Maßnahmen sind für die Besteuerung

nickst zu beachten .
Von den Pflichten , die den Steuerpflichtigen auferlegt werden

sollen , ist besonder « bemerkenswert , daß jeder , der ein Einkommen

von mebr als 10 000 Mark versteuert , seine Einnahmen sorttan »

send aufzeichnen soll . Weiter ist u. a. folgende » beachtenswert :

Niemand darf auf einen falschen oder erdichteten

Nomen für stch oder einen andere » ein Konto errnineu oder

Buchungen vornehmen lasse ». Werlsache » offen oder verschlossen

hinterlegen oder verpfänden oder sich ein Sibließsach geben lassen .

ffllithaben , Wertsachen usw. . die auf einen falschen oder erdivlrteten

Namen e- ngebrachl sind , dürfen nur mit Zustimmung deS Finanz¬
amtes herausgegeben werden .

'

Die Verpflichtung öffentlicher Behörden und Beamten eiw »

schließlich der Beamten der Reichsbcmk , der Staatsbanken und der

Schuldbuchverwaltung zur Verschwiegenheit gilt nicht für . ihr «
Auskunftspflicht gegenüber den Finanzämter »
Für die Post - und Telcgraphenbehörden und deren Beamten
bleibt «s bei der U n v e r l e tz l i ch k e i l de » Post - , Telegra¬
phen - und Fernsprech Geheimnisses .

Aus dem Abschnitt . Strafrecht " ist hervorzuheben , daß
eine allgemeine Begriffsbestimmung der Steuerhinter .
z i e h ii n g aufgestellt und auch die fahrlässige Steuergefährdung
unter Strafe gestellt wird . Nach den Vorschriften über da » Straf -
verfahren sollen die Finanzämter in allen Fällen zur Untersuchung
von Steuerzuwiderhandlungkfällen berufen sein . Die Entscheidung
soll ibncn zustehen , wenn sie auf Geldstrafe oder Einziehung oder

auf beide Strafen erkenne « wollen . Den Angcschuäugten bleibt e »
iinbouomman , da » Gericht anzurufen .

Die KonlrerevMIoA m MMw .
BesorgiiiFe der Fricdellskonferevz über die Entwicklung

' ii Ungar « .
H a a g , 11. August . ( H. K )

Au » Park » wird gemeldet : Hier eingelaufene Berichte

besagen , daß stch ganz Nwgarn zu bewaffnen beginnt , um der

rumäliischen Uebermacht die Stirn zu bieten . Die eingetroffene »
alarmierenden Nachrichten lassen die Furcht vor einem neuen
Krieg In Ungarn begründet erscheinen . (

Tie Friedenskonferenz ist sehr erregt über die Lage , die
überall in Mitteleuropa die Oberhand gewinnt und die unter

Umständen sehr ernste Verwicklungen veranlassen kann , wen »
anderen Ländern die Möglichkeit gegeben wird , wieder die

alten Herrfchcrfamilie » als Regenten zurückzuberufen ,
nachdem die Entente einmal genehmigte , das » ein Mitglied einer

alten europäischen Dpnastie als Leiter der Geschäfte in Ungar »
auftritt . Man erblickt hierin einen sehr gefährliche » �

Präzedenzfall und glaubt , daß allerlei Schwierig »
leiten bevorstehen .

Besetzung Westungarus durch die Rumänen .

Da » rumänische Presselbureou meldet : Auf Anordnung deS

Rumänischen BefatzungSkommandoZ m Ungarn worden die ru »
mänischen Truppen WcstuwgarnS zwecks Belämpfung des kom -

memvisti schen llkpinieS bc setzen . Die nwiiänitchcn Truppen werden
der Bildung einer ungarischen Nation - algarde nicht ewigegenirets »

Die Veratungen in Budapest .
Wien , ll . August , ( hl . dl . )

Me die Miltaa ? post aus Budapest meldet , ist die Frage der

Regiorungkbilduug noch nicht gelöst . Gestern fanden Kunsereiizen
stlatt , die hauptsächlich Loivaszy geführt hat . Die Sozialde -
mo traten haben bisher noch keinen Entschluß gefaßt . Jn >

christlich - sozialen ungarischen K reisen ist man der Meinung , daß
die Teilnahme der Sozialisten an dem zu bildenden Ztzabiisett für
die Ne? l «ievung belanglos sei . Infolge der Abtrennung van zahl -
reichen ungarischen Judustrde ' stüdten beschränkt sich die Anhänger -
schaft der ' Sozialdemokraten in der Hauptsache auf Budapest .

Haag , 11 . Angnst .
Hossandsch NieuwSburo meldet aus Paris : Die inter »

alliierte Kommission in Budapest hat nach einer Konferenz
mit dem Erzherzog Josef dem Vorsitzenden der Friedens -
konfcrenz Elömcnceau einen Bericht übermittelt , in dem es

heißt , daß die Vertreter der Entente vollkommen mit de »

neuen ungarischen Ncgicriing einig sind .

Uneuerunz des Ha idelsverttages mtt Serbien .

Bukarest , 11 . Angusi . ( H. N. ) Die Agentur Daria

meldet aus Belgrad : Die zwischen der deutschen und der

ierbischcn Regierung seit einigen Tagen gepflogenen Ver »

Handlungen über den Abschluß eines Konifwnsationsvertra »
ges und die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehun -
gen zwischen den beiden Ländern sind gestern zum Abschluß
gebracht worden . Gleichzeitig wurde der zwischen Deutsch -
land und Serbien bei Kriegsausbruch bestandene Handels -
vertrag erneuert .

Päpstlicher als der Pnpst . Die „ Freee Zeitung " hält
hartnäckig an ihrer Marotte fest , daß wir die Fassung der neuen
Statuten der Internationale umgestellt hätten , und erklärt
unsere Darlegung , daß der . Vorwärts " selber dieselbe
Fassung zuerst am DouncrStag abend gebracht hatte , für ein «
«Jrrrsührung » userer Leser " . Der . Vorwärts " tagegm
gibt durch sein Gck) weigcii die Richtigkeit nsercr Darstellung
zu . Tie . Freie Zeitung " , die ibren Irrtum sofort einsehen
würde , wenn sie die gcnannle Nummer des „ Vorwärts " mit
einmal nachläse , sollte daher nicht päpstlicher sein a ! » der Papst .

/ Soeben ereebten !

PROTOKOLL
1 über die Verhandlungen

des aufjcrordentSichcn
Parteitages der

Ü - SP - D
Berlin , 2 . bis 6 . März ISIS

*
! '
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Ti » r isnü

ve ' tnWn�n .

mmM . nuiowpuiz .
Uhr

„ Dar ZRÄrsixW .
Oper von Wilh . Kicnzl .

Ro « o - Theater
7' Uhr Die Frau d. Dehatantea .

OertenbUhno .
5 Uhr : Konzert . ftpezIa ' Uäten.
7S Uhr : Da» sieht sich | eder a«.

(4

Wrelillon
(. Keilt Sri — n. Beraanar .

Thebtor I i!

KSalßgrätzerME
VS Uhr : Der HSuptllns .

KoniMieBliaus
»u der Marschallbrücke .

I Uhf Llsclott vou der Pfalz .

Bsrllnsr Tlisntßr .
Uhr Die m Fygoh

lMAwK - Vasatsr
Soranvcrspielzeif

Lef,tnus : Ken * Sternherr .
Castspiel Gyldo Yklelfcatr .

Zum 75 Male
8 Uhr C * nrleys Tante ,

Rssläenz - Tlsester .
UiiterzrunJb . Kloste - treEe .

AusyanE Siraiuuer StraSe .
8 Uhr ZiäBi 71)6 Mole :

fiss Site Leiffl .
(• Schauspiel von Sudermana .

Rr�le ! Alfred Kolter .

Tflflilöö -TllßPter .
Ilif. Fri«tftöctrd£i. 71' . W27. 2381.

b Uhr : Zun» 331 Male :

Der inte Iii !
von Merina . Mn Sudermann I

WaftlhaMa - 1 heater i
Täglich : ?h UUr:

O schöne Zelt , o se ' l *« Zelt !
M Gartenbohne :
Ybeatdr . 8p«cfa ' ttiiinv ( Ktt «Vf. 1

Kaücnni - TliMter
8 Uhr JlJrRhcW IttturU ' jI 8 Uhr

H
Familie

onnemonn

Berliner Puter
Kustanien - Mlee 7- 0

" . 8 Kep un' s BuBimglbhit
Errtklassitres Variete .

Kn dar Taox - CTft m £9 i
uiele fäs ' Sch � �3 8 B ■

Anfang : 4V Lihr .

WlBtwgftrien
lirlteh 7\ Uhr

PflrlßKvcrstßlliiRg
Rauchen gestattet .

1 5 ratidifr RtkMkiiu MM
StnoaltungsiieHe Stettin SU 64, Linler�ttahe 83/85 .

G' schäit ? ztit von 9 —4 U' . n
Trlrp�m , ; Am ' Norken 185 1L39 . 1987 , 9714 .

Shmtrmoa , den 14. Ilnqni , ! 0lS . » bcnd » <1. Uhr pilnttlliv

Vrrjummlnng
Ser Eisen - , Metall - . Revolverökeher
unü Dreherinnei , ' orsie Runü/ch ' . eifer

In den PharnS - Diile ». Ditihrrstrat - 142.
1ßne * orbnun� ;

1. Verl ihr vom WctnertWioflMotwen in 9>SrnDcr «.
(Jcrliitttftoti ' i ; fcnihst Kitti . Dltm ' r .

2. SUfutfieii S frrturhJoiiarltßi -. ilte ' . l n imb Scr' ihlfbtn - ».
SolUa n U ' bSohf nurn ! ESrqtii brt w. chltqr » laarborbnurp

ist « PMbit nnrr , cilcltllrfi in ort Brtfommtiina -» ftuhe ' . B«.
MitglirdSvnch oder Rotte ist ntitznbrtnnen .

»t . O>l » i - rwoltung .

Aonnerdtafl , de » 14. Auvnst 1910 , obeud » s Uhr

Kennst du das Land , wo
dicke En . en stehen ?

H. . stcudcnrie : ncn - pree .
irald sc ! oii gesehen ?

Der sil ' -önste AnHflugS »
ort im Reiche

J ' t
Manns aldschlost

in Schönriche .
Tel . : Ariedrick Sha�en SS.

Jeden Connta ' Tani .

« Zehsu » kurF
] Andn/a�tr . Peg - un f- Uhr

AinLiiZmpSe
Rcvrnchc :

[ Winzer gegen Zumbwsch
j Douglas gegen Parad . moff
J Sshikat geg. Stau gc . Unger
s geg. Heider . Das gr Fllm -
S orogramm u Mar Marcsll

Beziriueertifl d derttshl min GroS- Berlin

_
y . S . P . D ,

_ _
,Am Donnerstag : , den 7. Aueust . verschied nach langem

Leiden unser Jaf jähriges , eifrig tätiges Mitglied im Zentral -
yorssand , drr Genosse

Karl Schrad ®
Sieboldstraße l .

Ehre seinem Andenken I

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 13. August ,
nachm ttags 23/ « Uhr , im Krematoriu m Ki ' fholzstraße , Treptow -
Baumschu enweg , statt . Um rege B teibgung brt ' et

Der gescbältsführcnde Ausschuß .

] Zentralveroand
der Kandiungsgchlifen .
Ort ' grnrp� �ron- Rerlln

ßrondhen - Versammlung ~ All „ rt
der Kasi isen - . Wg? sr - utä Av eschlsffe

in den Kermnnia - Prachüä en Ct,. iu!s«cl>: aß: 1W.
Taoki ' ordi ' nnr :

1. vrricht v»m Ni. «rutntlhosttkNi ' r - ß ih JUitndrtj .
Mtf«r : ni : Siolltr. e 11r i

2. Der kommen! - ? gttrlwn »toa in in::-, «rt .
Ne errn- : So liege Scleru

8. Bronchenonreirernhei en:
,Nns «te Ledr wt>4! r »rk in der Dranche. '

Dal strich inen .illrr flhlltfnt ist buno- tib ' ehorder ich.
Tie CrKUcrlvoUnua .

Zsulscher Baimtfiei ' et
iö Teilt Be - lin .

VetBmd

�0sgd @» z - LSc�tsp § Qäe
BlucaeastraOe lO . — Nochmals vtrläaeert .

. "tj ' *' K WK Ättors »i «
' « Sil ® « • laOua

Restaurant Zum Horstbari
Falkenstciner Straße 49

Täglich Konzert i i j ;
Inh A' bert Elnflnger iillllill

fQiTOüA - lICKTSPIElE
Stiiller - Strass « 12 c.

Nui * bis iWoatae das Crosse ErSffnuncs -
Frocramm nach clänzender Renovierunc

Fern Andra :

Betteifsraf
Täulich 5 und 8 Uhr.

Freie Sozialist ische Ju� - sud GroO - Berlin

_ AkUonvbezIrk 0«teii

Mittwoch , den 13. August , abds . pünktl . 71/ , Uhr

Gedächtnis « Abend
für Karl Lickbnecht

in der Auia des Gymnasiums zum Grauen Kloster , Kloster -
s ' ruße 74. bestehend in OedSchtnisrcde . Razitation�n und
O- sanr (M. ,ir ! nrrclipr, . Osi) Eintritt frei Rauchen verbcen

kznri «KuauaL-�ray—tTW«» m. � � ,)W>MI, WWW,

Bureau : Engeluser 15 III , Zimmer W. Geöffnet von
0 —1 Uhr rem . und von 5 —7 Uhr nachm .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz Nr . 4993 und 8702 .

Achtung !

Gbiente und Vörttauensleute
für das Tiefbaugewerbe .

5lm Miitlvocli . den t » . Sfugust , na - hm.
2 Uhr , fi - det im Gelv . rkschaftSyauS , Saal S, eine

wichtige Besprechung statt .
DaS Ericheinen aller Vertrauensleute ist un »

bedingt notwendig .
Die TektionSleituns .

I . A. O. Mücke .

üngeftMe vec KtleZsorganlsatimeN !

Vollversammlung
aller Angestellten der Groß - Berliner Kriegs esell »
schaften am Dienstaa , de « 12 . Slugukt tvj » ,
nachm Vzkillhr , im grosten Saal der Philharmonie ,
Vernvuiarrftraste S it 2 » .

Ta ' eSordnung :
1. Der Abbau der Srtexsge' kllickiaftcn und tie Sebalttfrane .
3. Der Wiederai fdau der zerstörten lemdtichen Gebiete und die

erw. rvölose « AngesteUlen.
L. RuSlprache.

Le « : ri « » etda » a Sir llsiOiaiigzgedllseR .
�eiv « >,ck Her SSroiagitttlltta .

S« » « ! < Ur teclmltcftt « Jlnststeiuea v . BeiMten

r Soeben neue Nummer erschienen : 1
Der Sozialift .

Cjrüljcc Sojialisttiche Puelanddpolltll ) .

Unabhängige soziaillemokratische Wochenjchrise
fjccauotjegeben von

Dr . Nuä . Breltjchelä .
Anter ftürrdiger Alitwirkunq vom

H. Block , H. Haase , ii . iiaukokg ,
tt . Stein , H. Ltröbel u. a.

/Idonnimentv vierteljährlich 6. — 2TIF. Einzelnummer 60 Pf.
Üeftellunccn ttnd aufzugeoeu hek der nächsten Postanstalt ,

' WWW
1 �eovssenscha r . ? re - h
IV j - ibtellung Buchhandel ,

den Hpeäiteure « cier Freiheit oder
WWWMMMMelt - «. 6.

in der UerlaqA -
i. b. f).; Verlin AW 6,

SchliTbauerdatnm 19. /

OetiimiD derörauerel - und Mhleuzrbetter
Zahlstelle Venia .

grrit «�, de » 15 . Auznst 1919 , abends s' / , Uhr

Genernlversammlnng
in Ivoeker « FeftsSIea , Weberstrafte 17.

Taiielordnnn » :
l. B. rkr »� de« Äerdandtdorfideiiden , Soll. Lockert stier . strbril »

Semeinichasten ".
2. i»!c| chij| ld- u»» Salienberichi vom 2. Dunrtol .
8. tünM der unbk oldrien Muglicder de» Haupiderstandel und der

Rrviioren zur Houdik. isse .
4. SluNieiluiiq der SdiididiNen zur st : rbo»d»brirol »wabl.
5. Aendcrung dr» Eiaiul « d»d Nid- iNiiochw. iie «.
d. idoi ichliig iui Knjtell. init eine * steUcoen Im Cctiburtou .
7, Ut. banCJoiiflrlcatiilifUeii .

*11 estchi. lex iei (6iinUi. en und wickliaen Ist da»
dstnlliichc und lolliiiice Siichrinen der Äiiiel . edrr niibrdinui er«
,ordcr. ich. - Ml. gi . eeiduch oder . staue bnechi >um (fi ntut .

Tic erldverwaliuiig .

ra Reines QesJclit
■jiensart . Teint , weilie , clutteHout wira
ii hüii . �ei: erreichi durch mein . «Itbew .

■. mübertroit . Xrem ,Pura " . Sommerjpros .
ditesser . Pickel , Runzeln u. FJiltchen ver -

ii liwirn ). Rote u, groSpor haul wird «chnell heseltiat Tube 2,00.
) "nv Iii ijQ. DrogenhamH . Bocatiu » , N. SchOnhaus . Allee 132

jerdnpnitlsi' ilecliisfraiie
Eerürt N 24, Frlecirichitr , 127, nohe KorlUroOe

j e V fcblsuiisViinltel d. großen Piihliluims !

MT
F: o/ctalucluue — Spreclizeit !l—» Uhr,
Bisher festes 120000 Ratsuchende .

kWer preiswert , out und schnell
bauen will ,

' überfraae Bauausführunjon jtdcrflrt

, ( Vülen . Renf mhÄuacr , Siedlungen , fabri -
Ken u iw. ) zur sauigemfißen

Zrledijung der

Heimalscholle
Barltn C. 2

I iE1»Wta«c-<W«657Z. f

LmiiSrä
Im Idrllirchen Essersdorf , sm Stastobsimhol
Strsusb ' . rc ( Vorortverkehr ) . Boupsnellen in be-
liebifer OrOOe eventuell mit ssl ' urichleades Oe-
bSuden . unter sonstigen Bedinzungen zu Verkaufes .
Siluationt - und eventl . Baupläne mit Kostenanschlag
stehen zur Verfügung .

Bßriln - EägersiMi1 KOlilen,
iLgoarsdorff b « ! btrausbovy

Telephon : Strausberg 57.
RäJT" Auch Sonntags anzutreffe *.

BßTrl1 ,ür llRU«- . Harn - und Irauoi -
Ä�i äS Leiden . Salvarsaii - Kuren, UHn-

und Bfutunicrsuchungen . Damen - und Herren - Abteilung .
ritte unaä tf teeta Heil « knetest L�ser

Dir . : Löser senfor .
nur Rosentnalei * Str . 6S - 70 ,

betreffend
den Ersah für einen verstorbenen Ttadtverordneten .

An die Stelle des verstorbenen �ladtve . orbnelsn
Dr . Hupo Heine mann ist nach der von mir auf ©tunb
der Bestimmung des § 8 der Verordnung über die
rmiderweite Regelung des <steme ! ndewalil : echi , vom
24. Januar ist ! ) , forcie der §§ 58 und 59 der Wahl -
Ordnung für die Wehlen zur rerfcffunggebenden deut -
Ichen Nalionialversammlung vom .80. November 1918 in
Verbindung mit dem § 21 des Reichsivahlgofetze » vom
SO. November 1918 vorgenommenen Feststellung als
nächster Bewerber au , dem Wahlvorschlage Hugo
Hermann

der Oberpostschafsner Max Echterbecker in BerNn ,
Eprengerstrahe 21 1,

als Erlatzmann In die Elaidlverovdnetenversammlung
m Verlin eingetreten .

Berlin , den 5. August 1019 .
Der Rommiffar de , Maalstratz .

F. Dr . Prerauer , Magiftratsrat .
<I . . Nr. 1037 Wahl . 19. )

Zentra ! ver ! iSZ!d! ?r im Anez�area - . Ssosf -
und E ms « .

Vsrsmnm imq a DlenM ? . den 12. Angus !
anufitcriAte , aaüer�Liil . elm . Ztraste 30 - 31 .

Tagesordnung :
L Seklionsdifdimg um devotste ende Tarlstierhanblungen .

Reserenlin 0>rete Weindeig .
I Kreit eius' prnrt ) ' . .
Bei der SOickti keil de« Thema « wird mit ooNzähligem Er¬

scheinen oUt itoEegmnen und Jtollegen "eicchnet .
Sentrctberbnitb her Hn n b liiiigSgehtlfru ,

Lektion Zfertaindnstrle .

vLtbavdderLiirMMMell�vIeutjchlMs .
ecrisgruppe «erttn

Am Mittwoch , ben 13 . Llugnst 1010 , nachniitlagb 4 Uhr ,
in den Loph en - rüien , Sopdicnsiiade l7 1«.

Große Versammlung
M ili btn vkls-. ZnUNgs- uuü ZeststbÄrMk -

laffes belWig ! . hi�geiiKMeginkeu t Mtsm
Ta e e« »ird ii i, n a :

verlcht über den i »ch! ebsfpriich be « «chlichtungbaus -
ichustes ( »rost - Verlin .

Tie Verl aueiilikuie Huden stch um 3 Nhl e nziistuden .
Ziilriit haden nuc Soltegen iiusere » Verdande «. lgwle ColTM' it ,

die iE ' (inheteii tretei: Gewiilchaflcn »igniiisieit stn� geaen Bo>-
zrigung der Liilaliedibvcher . �je Brnnchcnle t «iig .

LeMerMelallarbeUer - Vecdand
Ortsgruppe Emvcu

SM " sucht per sofort ' MZ

einen Gefchäslssiihrer

Daniutagnagm
Für die vielen Beweise f;

hcrzlicherTeilnahmc bei
der Beerdigung meines
Sohnes ,

des Kabelmonteurs

ErishTetziftff
sagen wir allen Ver¬
wandten und B. ckannten
50 wie den Kollagen vom
Kabelwerk der Siemens -
werke und dem Predi¬
ger für d e trostreichen
Worte am Sarge des
Verso - ben - n unseren
he ' zUcben Dank .

Familie Tetzlaff
Jabl�nskist »- 1-' .

Be i MM !
In der Anzeige des Dcu sehen

Me- aliarbeiter - Verbandes in
Nr. 380 muß es anstatt ü' trcl -
ufer 15 Unienstr . 83 83
heiße " .

Am Freitag , d. 8. Aug. ,
1 verstarb plötzlich unser

Kollere

! fiftion ICuhn
Gncisenaustraße 96.

| Ehre seinem Andenken !
Bie Beerdigung findet

am Dienstag , d. 12. Aug. .
j nachmitt . 3 Uhr. von der

Leiclcnhaile des St.
j Matthias - Friedhofes in

Marienhöliebei Södendt
! aus statt .

Wir erwarten zahl -
rc ' chc Befciligjng .

Am 8. August verstarb
auf tragische Weise i
unser Kollege

Hugo Schede ,
| Gubener Straße Ii .

E nen letzten QruS von |
den Ko! ezen und Kolle - 1
ginnen d. Firma „W«<ta " .

I Verein der Freidenker
für Feuer bestattavg E. V.

1Sitz Kerlin - Gegr 1905
£6!c!il ' t«V: f «rrnfl ? S5, l}riflitt -

U- L4. 1Irrpfi.
1 Geöffnet von 10 —6 Uhr.
! Sonnab . von 10 —2 Uhr.

Am 8. August verstarb
unser Mitglied Frau ,

Horttin Henning
geh. Cywtnslü

| WrangclstraSe 86.
: Ehre ihrem Andenken !

Die Einäscherung er -
M folgt am Mittwoch , den
M 13. August nachm . Uhr
W im Krematorium TVap-

tow - Baum schul weg.
Der Vorstand .

Bentsch er Hetaütirisllßr - yßrlioafl
_

Verwaltinitrsstelle Berlin .
_

Nachrull

Den Kollegen zur Nachricht , da5 unser Kollere , 4er
Schlosser

Tobies Liedel
am 7. d. Mts. gestorben ist

Ebre Andenken !
Die artKverwaltuner .

Behördlich
genehmigt .

Versichernder
Verein

auf ( iegen -
seitigkeit .

o, Fwo- flcsfe Itaap - 1
' nCrtß-BcrfiiHVytreinC

Geschäfts¬
stelle ;

BurifStr . 27 .
Telephon ;

Norden 10787

Allen Mlfgliedern , Freunden und Gönnern äer Feuer - 1
I bestattung zur gefl. Mitteilung , das unser Verein das erste

WSSS
an Mltrlledern llberschritttn liat .

Indem wir hiermit allen Werhern für freundl . Mit - ;
Wirkone bestens danken , bilten wir lür den Verein
werbend weiter zu wirken . Der Vorstand .

LA. ; franz PietzonVa , Vorsitzender . I
Berlin NO 55. Kykcslrate 7.

tiüD einen Haiftol Möbel
in Agitcht on und Verwaltung durchaus bewandelt .
öjahrige Verbands ugehdrigfeit . Bewervung mit
Aufschrift . GeschciftSiührer " oder . Kassierer - und
Aii ' abe über Alter , Berus , ftamilien iand , poli -
tische » und gewerkschaftliches B. fenntniS biS zum
20. August an K. PreiiZuer , Emde » , Grohestr . öl .

HlelnßüliZßlgßii
Laut * zu verkau ' en .

Sperlich , Utrechter Straße 15,
Portal 4, III.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verkünfß

Ciard ' nenvcrkauf
Fenster 40 Mark an. Tisch¬
decken 25. —, Tüllbettdecken ,
KQnstlergardinen , Zuggardi -
nen , eleganteste res, Portie reu,

I Divandecken . Teppiche , Läu -
ferstoFe , liettvorlcgcr , Stcpp -

I deckt «. Waffeldecken . Feder -
; beiten , Bettwäsche usw.
| staunend di li ?. Ehrmann .
j Frankensfra3c 9 II �Ecke Eise -
i nacher Straße . _
I ZinkwaschfAsserv Zo-
1berF «brik,LauSitzcrSiraße43 .

Lesern 10
Fiantiwasren

Ifandleilerwagen . Kasten¬
wagen . Holträier in allen

GiöOcn verkauft
Plcte . Snandaucr Brücke 6.

fiadl�hrer
foehinngl

3000 1 ü' irfuthiCifdecKßn einietioifen
StücU 55 . 60 . 65 Mark .

m LllMIÖUCllß. Stück 35, 45 Mark.
Prima Ausland ' . Schiäuche 53 , 83 , 65 Mark .

fieue Fahrräder mit Gummi 375 M .
( m" Si . e Auswahl in Automobilen aller ( iattuneen .

Cdiisiizc OeiCKenheit lür WtcüerveikSuicr . — Versand «ach AuBerhalb rer . Nichnahni

Frnst Machnow , Berlin , Weinmeisterstrafie 14 .

1 i

Einige u/oimn
erzielt man durch

Patent - Schlaf möhel
VerwanJelijar « Chaiselongues ,
Bcttstc len. Bettroias . Bett¬
stöhle . Tiscubettcn etc . Be¬
sichtig . ohne Kaufzwang erb.
Nippe ikPascUe . PaL SeUafaSL?•!»,

Berlin , Oranienstraße 112.

Wanderverein �Frohe
Jugend 19) 9 nimmt noch Mit¬
glieder über 17 Jahre auf.
Spider bevo ?7ugt . Anmel¬
dungen in dcu Sitzungen Diens¬
tag und Freitag 8 Uhr abends
Pest . Kast . ' nien - Allcc 28 oder
beim I. Vors. W. ßiebacb .
N 58. Schönh . Alle « I2S.

Lelt » rwairen , Kasten¬
wagen , lose Räder , billigst
Wagner Köneuicker Straße 71
kein ( Lad enK

_ _ _

1 o ? f lausvei kaui Pciz -
warenhaus Wegencr . Po*5-
dem- r Str . 43. W�gcn Krank¬
heit Auf osung meines Lagers .
Beschleunigter Totalausvcr -
kaui sämtliclicr Pc ' zwa�en
aller erdenklichen Pclzarlen
zu fabelhaft b Iiigen Preisen .
da auf alle Fälle gerSumt
werden muß. Nur einmal ge
Gelegenheitskäufe in Brillant . ,
Ringen , Uhren , Ketten , Ohr¬
ringen , laschen . Börsen .
Dosen , Theatergläsern und
vie ' em andertn . öönstigste
Kauigelegcuheit für Wieder -
verhäwfer . Geöffnet 9 bis 1,
3 bis 7. Sonntags gescMn�cn"

fliles PflMßllökö!,
2 Veremsz mmer zu K>0 und
30 Personen umständehalber
zu verkaufen . Nähere » bei
WaiCk . F&ckleisiraüe 18.

ächreibmaschine . Sy- I
stemM gnon , wie neu, verkauft >'
Lückert Hermannstr . 221. j
SchuhiTiacherniaschine . ,
verkauft Knaak , Schuistr . 16. , '
Händler verbeten .

[ nouo and rarUakcc
jgewasaaa

Kleiderschränke . Verti¬
kos 65. 00, 85 00. 125. 10. )
neue zusammen 300. 00.
Bettstellen m. M atratzcu

| 65. 00, 85. 00. Muschel - ,
engl, Bettstellen , Sor»,

I Chaiselongue . Spiegel ,
Kommode .

Gr. Auswablin eleganten 1
reuen Möbeln .

Kompl. Küche HVS Mk.
Versand nach außerhalb , j

See ! i @,
Eleusser Str . 17 18 . !

Kaufgßsucliß

Schollnck und Leim , auch
pfn dwelfo . kauft E. Thau ,
Berlin . Wlclefilr . t8 I
Moabit TS.".?
Zisrarren . Zigaretten , Tabak ,
Fein - «nd Grobschnitt , kauft
sofort ieden Posten Zigarren -
laden Wallstraßc 80.

lyßfkzciigß und

HnscMnea

Pankow .
Unsere Spedition befin¬
det »ich beim Genossen

S' aui Sp ekenuann ,
Srshin « Strasse 46 ,
Laden Simtiiche Be¬
stellungen usw . bitten
wir dorthin zu richten .

Die Zei! un£Skom nl . sion
Pankow .

Dej TiM
Auasant , Kultur , VcrsteueriL
Fr ten » Trocknen , Laugen ,
Fermentieren , Selb �tanferi gcc
von Ziga « reo , Zfgaretfe ' n,
Rauch - , K. \ u- und Schnupf¬
tabak 1 Mk. Nachn . 135.

Oer Sfi' riis
Einf. Anltc . zur Erzeugung aus
Kartoffeln . Bereitung von Rum,
Kognak , Likör , Erz. v Bjannt -
wein aus Obst . Beeren , Wur-
zsln 1 Mk. Nachn . 1. 35, Bei Je
Hefte Tabak u. Spiritus 1. 80

Nachnahme 2 Mk.

Adolf Hedtf ,
Gartenbau ,

BerlDt - Schg >ilioIz . Ca

Jie Expcditien der Freiheif

für Zelidemck
ht findet sich beim Genossen
Paul Arendt , Heriiner

Strasse 9.

flrijßitsinürkl

TGchtisre Kolhcnma
Löter und Hiifsarbeitcrir
auf Rckord - tpriizcn stellen
fort ein Robert Wolter de
Fabrik cliirurglscher Ins
mente , Steglitzer Straße (

Eiektioiüsioro
Glelchstrooi Drehstrcm

Wffkhn ' t

_ _ _

lagecifarhürcaj WMg
Berlin W 9. I Inkslr . 10.

Tel. ; Liitzow 3705 m l 8518.
Spiralbolsre . . neue kauft

lauiend täglich von 5 Uhr
Sclilev , Neukölln . Prinz - Mand-
ierystraße 441/45.

RecBö - ltieisr
sucht Stellung ( Fcullleion . Kritik ) ; wOrde auch als Ueber -setzer in Verlag von Werken nsw. tätig sein ( («"anz, engl . ,itaL span. , dän. , rumän. ) . Offerten unter . . qe " an dl «
_ _ Expedition der Zeitung _
3n den nachlegenden Speciaouen werden i o f o c t

Hotenfrar ? n

i i/ersciiiedenes

Die Spedition in

| O' anlenburg . Bahnhsfttr . S
ist verlegt nach

Oranienlmrof ,
Fizehsrstrass &S ,

bei Max Krause .

eingestellt : " VtL

0 erlin
Gitfrhner , Oltfdilner Strafte 92 ? oJ
ftr . 93, Larzeck , Huslirrnstr . z ; �. idrit " �
Schiffdauexiamm . Tornieise� !. ' u �. 01 Str . II .

wilti . eesÜor . ' - HalenZee
Nefiler . Hindenburgslrafte Z4.

TempelHo�
Vorisch , Werderstrafte ZI.

polsöam
Dopauer . fialler - Wilbeln : S;
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ZapikaWsche Fron oder
Arbetter , Arbeiterinnen , Angestellte und Beamte !

In Euren Händen und in Euren Köpfen liegt jetzt in diesen
Teze » die Entscheidung über Eure Zukunft . Ipr habt jetzt die
Wahl , ob Ihr auf Jahrzehnte wieder zu AuSbentnngS «
objekter . des Privatkapitals in seinen verschiedenen
Erscheinungsformen und Untertanen eines dewokra -
tisch frisierten Obrigkeitsstaates bleiben wollt , oder
ob Jbr das fluchbeladene Privateigentum an Produktion Strritteln
beseitigen und die sozialistisch organisierte Arbeit zur Herrin eines
neuen Gemeinwesens ohne Äusbenten machen wollt .

Geht wicht blind in den Frieden hinein , wie Ihr Euch vor
fünf Jahren blind in das bestialische Weltwürgen habt hinein -
treiben lassen !

Wie damals , so sind auch heute die Nutznießer der bestehenden
Zustände eifrig am Werke , Euch zu täuschen über die wahren Er -
forde rnisse Eurer Interessen und über die brennende Notwendig -
keit , mit dem Sozialismus , in dem allein die Gewähr
einer besseren materiellen und kulturellen Zukunft liegt , ernst
zu machen . Vorfalls « wird von regierungssozialistischer Seite
Verwirrung und Zwietracht in die Rechen der Arbeiter und An -
gestellten getragen . Nicht zuletzt ist es der regier « ngs -
sozialistische V o l l z u g s r a t . der mit de « reichen Mitteln
seiner Partei die Arbeiterschaft mit Flugblättern überschwemmt
und der geschichtlichen Wahrheit Gewalt antut ; nur zu dem
Zweck «, ehrgeizigen , zur RegierungSmacht emporgestiegenen
Parteipolitikern in den VersorgnngSstellen des alten Staats -

gebäudeS zu halten . -

Diese demagogische und unehrliche Taktik '
läuft darauf hin -

aus , das letzte revolutionäre Bollwerk , da ? dem
Proletariat aus den Novembertaae . n geblieben ist , die Arbeiter -

rate , zu zertrümmern und dadurch die Arbeiter und Angestellten
zu widerstandsunfähigen Objekten des noch heute i -n fem er gan¬
zen Brutalität bestehenden kap italistis che « Klasse « -
stände ? zu machen .

Arbeiter ! Angestelite ! Wenn Ihr diesen falschen
Propheten des Sozialismus glaubt , wird Euch hinterrücks die

letzte Waffe , die Ihr noch für den Kampf gegen Kapital und

staatliche . Unterdrückung habt — tue Arbeiterräte , « mS der Hand
genommen . Dann wird man Euch mit einigen Scher nkonzdsiöncn
abspeisen , die Eure Lebenslage nicht bessern , und Euch nicht vom
politischen und sozialen Zwange frei machen weiden .

Arbeiter ! Angestellt « ! Führt Euch die Ge -
schichte der Berltner Arbeiterrate und d « S Poll -
zugSrates in den letzten neiin Monaten vor Augen .

In den ersten Novembertagen » « r « « die Arbeitereüt «
die Herren der politischen Macht . Sie « nd ihr Or -

gan , der Pollzmgsrat , ernannten und bestätigte « die Regierung ,
die sechs Volksbeauftragten . Sie nahmen rn - den Betrie -
b e n kraft revolutionären Rechts das Kon troll - und Mit -
b e st i m m u n g S r e ch t in Anspruch . Aber die Räteorganisation
war damals unvorbereitet ins Leben getreten und breit «
Schichten des Proletariats hatten in jenen Tagen für die ge »
waliige Bedeutung dieses revobirttonären Kampfmittels kein Ver -
ständni ». So konnten die Regi erungSfoz ial isten , die bis znm
9. November Gegner jeder revolutionären LebenSäutzerung ie »
Proletariats gÄvasen waren , geschickt in ihrem eigenen Partei -
Interesse die revolutionär « Situation ausnutze » .

Der VollzugSrat�der i » jenen Tagen gewählt wurde ,

setzte sich zusammen aus 14 Soldaten , 7 NegierungSsozialisten und
? Unabhängigen . Die Soldatenvertreter waren bis auf

ui wcnige Ausnahmen politisch «ngrschult « und unreife Elemente ,
die kein Verständnis sür die revolutionären Notwendigkeiten dieser
geschichtlichen Epoche hatten . Sie zählten in ihren� Reihe « towfl
zweifeibofte Persönlichkeiten . So ist eins dieser früheren soldotl -
scheu Mitglieder des Vollzug ? rate ? noch heute als Leiter einer

berüchtigten gegenrevoluttonaren Spitzelzentral « tätig . Bei fast
allen Beschlüssen und Entscheidungen des VollzngSrateS schlugen
sich die Soldaten fast immer auf die Seite der Regierung ? »
s v z i a l i st e n.

Diese waren vom ersten RevolutionSta « an bewußte
Gegner des Nätegedankens . Sie und ihre Freunde knien vor de «

Fetisch der formalen Demokratie , der dem Prole -
tariat nitmal ? Erlösung von der kapitalistischen Fron bringen kann .
Alle Bestrebungen der ehrlich revolutionären Elemente des Voll -

zugSrates , die Rateorganisatton ans festen Grund zu stellen und

organisch aufzubauen , wurden von den RechtSsozialiften und ihren

soldatischen HiliStruppen vereitelt . Männer , wie der heutige

Minister des Auswärtigen Hermann Müller , Männer wie

ein Max Cohen , der während des ganzen Kriege ? den Z« r -

schmetterungskrieg gegen England gepredigt bat , wirkten als ge -

schickte Anwälte des bürgerlichen ParlamenrarisnnrS ,
und damit dcS Kapitals , und leiteten . schon in

den ersten Dezembertagen de « vorigen Jahres den Per -

u i ch t u n g s s e l d z u g gegen das Rätcsystem ein . Die

mit Millionen aus der Reichskasse gespickte Agitation für
die Nationalversammlung begann und� große Prole -

taricrmassen hörten auf die demokratischen Rattenfängermelodie «
tind schadeten damit selbst der einzigen reale « revoluttonären

Errungenschaft , dem Räteshstem . Leider hat damals auch in den

Reihen der Unabhängigen Partei die demokratische Illusion diel

zur Verwirrung ber Gemüter mtt beigetragen .

Die unabhängigen Mitglieder des Vollzugs -
r a t e s haben tu jenen Tagen alle Ainstremflnuge « gemacht , die

revolutionären Errungenschafton im proletarischen Interesse wei -

rer zu treiben und auszubauen . Ihr Streben scheiterte « m dem

offenen und versteckten Widovstawde der Regierungssozialiiien .
Di « unabhängigen Mitglieder de » Vollzugsrates waren es . d e

schon in den ersten Dezember tagem auf die drohenden

Gefahren der militärischen Gegenrevolution

hinwiesen . Aber schon damals zeig ! «« sich die NegierungL -

sozialisten als Gönner der Garde - Kav a l le r i e -

S H ü tz e n - D i v i i i o n . dieses Rückgrates der späteren Söldner -

truppen , die die Ausgabe hatte , das revolulionäre Proletariat

niederzurmgen . Ohne Bechändm « für . die tteferon Uriachen
der Beivegung im Januar und Mär� d. J� iprachen Mäumer , die

nock, heute dem regirrungSsozialisttlchen Vollzugsrat angehören ,

inbezug aus das revolutionäre Proletariat wur von Räubern ,

Plünderern und Banditen .

Als dan - n die Parlamente zusammengetreten waren und die

RegicrungSsoziatisten zu Gefangenen der bürgerlichen Koalition .

der kap italisi ischen Demolratte und des reaktionären Zentrums
wurden letzte der Kampf gegen die Arbeiterrate auf der

ganzen Linie ein . llnwr dem Protektorat RoSkeS g,ng d. e

militärische Gegcurevolüt : on mit Verhaftungen , Hauchuchuugeii
und Bespitzelungen gegen den Groß - Berliner Vollzugsrat vor .

Die regicrungssozialisttsche « Mitglieder Mieben aber von all die¬

sen Verfolgungen verschont . Auf der anderen Seide versuchte
der Preußische Finanzmin - ister Südekum in Vevb- >iii . dung mft

dem , Minister des Innern Heine , die Räteorganrsatlon auf

. dem PcrwaltsingSwegr zu erdrosseln . Dem Vollzugs -

rat wurden die Mitte ! versagt uiü > er wurde ausgefordert .

> da ? Gebäude , in dem er untergdbrach ! war . zu räumen .

Die kommunalen Arbciterräte waren inzunichcn

durch Zusammenwirken der Regierung mit den reaktionären

Siodlverivalhingen entwcdei ganz beseitigt , oder zur Bedeurul�rS-
iosi gleit herabgedrückt . Da ? gleiche Schicksal sollte d - m

�rlriebSarkaiterräle » bejchext werbe - . Der Ansturm

Vellage W „FreihM " .

fteie sozialistische Meli ?
der NoSke , Südekum «sto . von außen mußte eraän - f werden
durch eise

Sprenxu - g v » n inn « .

Daher die Spaliuugsaktwn der regier « « gssoziRl i stß schen Voll -
zugsratSm i tgli « der aus nichtigen Gründen . D « Vollzugs -
r a t ist der Beauftragte der Vollversammlung der Groß - Berliner
Arbeiterräte . Nur diese allein kann über die Zusammensetzung
ihrer geschäftsfiihrenden Körperschaft entscheiden . Aber es sind
gerade die Leute , die das Wort Demokratie jederzeit im
Munde führen , die auf die elementarsten Begriffe proletarischer
Demokratie pfeifen , wenn es Jtch « m ihren Parteiegoismus
handelt . Di « Vollversammlung setzt sich au » rund
10 0( 1 Betrie bS - Arbeit « rräte « znfammen . Von
diese « gehören kanm 300 der abgespaltenen
regierungssozialistischen und demokratischen
Fraktion an . Die erdrückende Mehrheit der Groß - Berliner
Arbeiterschaft steht also hinter dem rechtmäßigen VollzugSrat .
Der regierungS fozi a li fit fche BollzngSvat hat
kein Recht , sich als Sachwalter der Groß - Berliner Arbeiter -
schaft aufzuspielen ; um so weniger , als die Zahl der wirklichen
Arbeiter in seiner Gefolgschaft sehr gering ist

Der regiernngs sozialistische BoklzngSrat
wirft dem andern vor , daß sie nur reine Pa r tei p o li ti k
getrieben Haiben und noch treiben . Demgegenüber sei festgestellt ,
daß die unabhängigen Vollzugs ratsmi�glmder sich nur haben
leiten lassen von den Interessen der Nevoiiution , des Proletariats
und des Sozialismus , daß sie niemals Öhre Marfchrnte van ihrer
Parteileitung entgegewgemonrmen Hoden . Dsmgcgviüber sticht fest ,
daß die regiernngsfoziaki st eschen V o llzup S r a t ? .
Mitglieder nur auf Anweisung ihrer Partei -
leitnng gearbeitet haben . In dieser VerDner Partei »
l - itmig sitzen aber Männer , die als RegierungSvertreter
oder al « Parteiange stellte an der Erdrosselung der Räte -
orgrM - satirm persönlich interessiert sind . Diesen lag in erster
Linie daran , das revolutionäre Rückgrat her R « ieorg >nvrsation zu
brechen « nd die verschwommene und heuchlerische
Rätepolitik der Regierung , w « sie in der beranke -
rung " in der Verfassung und im BetriebSvatSgesetz - Entnmrf zum
Ausdruck kommt , zur Gellung zu bringen . Darum die Spaltung ,
darum die demagogischen und klein ?! che n Anwürfe gegen den
rechtmäßigen VvllzuySvat . Durch das Aufbauschen und Breit -
treten von Nebensächlichkeiten und A eußerlichkc iten soll die Ar -
beiterschast über den wahren Kern der «egierumgSsozsasistischen
Machenschast getäuscht werden .

Arbeiter , « rbeiterttmen , AngeftekNe rnrt Ve « mtr !

Ihr sieht jetzt vor der Gntfcheidunal Die demokratische Per -
fassung Hit jetzt Rechtskraft erhallen ; aber unter dem
Scheine einer politischen Freiheit werdet Ihr
weiter unter der kapitalistischen Knechtschaft leben .
In der Regierung nnd in den Parlamenten werden die kapi -
talistischen Jnteress « vorherrschend sein . Ihr werdet das sehr
bald in Eurem Arbeitsverhältnis , im Auftreten
des Unternehmertum » nnd a » de « Steuerlasten
mer ken . Demgegen über gibt es nur er » Mi ttel :

De » A« fb « « « rw de » Knmpf für da ? revelnttsnüre Rütefhste « !

Der rechtmäßige VollzugSrat Groß - BerlinS
wird Euch in den n- ' töten Tagen auf fordern , mft diesem Auf -
bau zu beginne « . Stellt Euch alle fix Verfügung , helft an
dieser OrganisationSarbeit mft und iorgt zu Eurem eigenen
Besten dafür , daß da » Wort wahr werde :

DSe Befrei » « « der Arbettei Nasse kaa » » nr da » Werk der
Arbeiterklasse selbst fei »!

Der FraikKousvorstaich ber ArbeAerrAe der kl . S . P.
mit » wc Mitglreber des Bollzvgsraifes der ll . S . P.

Gewerkschaftliches .
?"'■" " ~""TTrr - ~r ' i »»»�

Gegen die syndikallstische nnd kommunWche Taktkk .

Eine stark besuchte Mitgliederversammlung de « Deutschen
Eiscnbahner - Verbandes tagte am Sonntag vormittag im Volk » -
Hause zu Tharlottenburg . Das VollzugSratSmitglied N e u « a » n
hielt einen Vortrag über das Thema : . Brauchen wir die Zentral .
oerbäudef " Er führt « aus , daß die Aktionskraft der freien Ge -
werkschaften , die ursprünglich lediglich für den Klassenkampf zur
Herbeiführung der sozialistische » Gesellschaftsordnung gedacht
waren , durch allmählige Anpassung und Einfügung in den Klassen .
staat gelähmt worden sei . Im Kriege habe eS sich gezeigt , daß die

Gewerkschaften in das Schlepptau nationalistischer und kapitalisti .
scher Kreis « geraten seien . In der Revolution fei von ihnen der

Klassenkampf vollständig aufgegeben worden und man habe die

Arbeitsgemeinschaften , Bündnisse mit den Kapitalisten , gebildet .
Man müsse « inen Unterschied machen zwischen den Gewerkschafte »
und den Gewerkschaftsleitungen . Der Syndikalismus würde sich
zweifellos bei einer Weiterentwicklung zu großprganifatorischM
Farmen das gleiche Bild zeigen al ? die Gewerkschaften . Man

müßte Beamte einstellen , da die notwendige Arbeit nicht mehr
ehrenamtlich gemacht werden könnte , und die Folge davon wäre ,

daß die gleiche Vureaukrati « entstehen würde , wie in den Gewerk -

schasten . Nur große Massen können im gewerk -
schaftlichen Kampf « einen Erfolg erzielen .

Organisier « man auf örtlicher Basis , wie. die Syndikalisten die ?

anstreben , so erzielt man statt einer machtvoll geleileten Bewegung
in örtliche Teil « zersplitterte Aktionen , mft denen die kapitalistische
Klasse leicht fertig werden �kann . Die Gewerkschaftsleitungen
müssen indessen von Grund auf umgebildet werden . Die Politik ,
die voti den Gewerkschaften getrieben worden ist , habe sich ali�un -

fähig gezeigt und sei zu revoluttonieren .
Es wäre ein schlechter Dienst für die Arbeiterbewegung nnd

wenig Erfolg versprechend , wenn man sie zersplittern würde . Man

müsse die Leute , die nicht im Sinne des revolutionären Proleta -
riats handeln , von ihren Posten entferne » ; dies sei erheblich
leichter , als Schaffung einer neuen Bewegung . Man braucht
die Gewerkschaft zum Aufbau de ? Rätesysteui ? .
Di « Betriebsräte sollen das Kampfmittel zur Zerlegung der kapi -

talistischen Wirtschast werden . Der Gesetzentwurs über die Bck-

triebSrä ! « werde von den Vertretern aller Parteien , auch der

Mehrheitssozialisten , abgelehnt . DaSk volle Mitbestimmungsrecht
der Arbeiter , auch in den die Produftion direkt betrefsenden
Fragen , muß vom Proletariat erobert werden . Hierbei müssen
die Gcwerkschaiten an erster Stelle als Kampfmittel dienen . Es

gelle die Erfüllung der Gewerkichasten mit revolutionärem Geist
bis zum endgültigen Sieg de ? Sozialismus .

In der Debatte traten mehrere Redner , darunter E r n st

Schulze , rnd Horn , gegen die gewerkschaftliche jOrganft ' atton ?»
form auf und verlangt « » den Syndikalismus . Ihnen wurde vo »

Mevskag. 1?. August MS

de « Bezirksleiter Schulz «rit großer Entfchiedenheft entgegen .
getreten . Letzterer polemisierte mit großer Schärf « gegen die
Eigenbrödelei , die Won kommunistischer Seite
getrieben würde . Er erwähnte auch , daß der verband ? »
leiter Brun ner nach seinem Dafürhalten in den Hände » der
Geheimräte Wachs gewesen sei . Di « Streik » hätten gezeigt , daß
die Einheitlichkeit der E i se - ba h ne r beweg » » g
durch die Kommunisten eher gestört » l ? ge .
fördert würde .

Trotz obstruktivem Lärm und zahlreicher Angriffe auf bi «
BersammlungS - und VerbcnrbSleitung zeigte eS sich, daß die
Mehrzahl der Anwesenden nicht gewillt war . fich von de » Syn »

ssikalisten ins Schlepptau nehmen zu lassen .

Kapitalistlsch ? Selbstherrlichkett .
Die Firma N. K. F. Preffer hat Arbeft in Hülle und Fülle

Sie will die Arbeiter zur Akkordarbeit nötigen . Da » wollen die
Arbeiter nichit . Im Arbeitervat trat in letzter Zeit ein Wechsel
ein , was die Firma benutzte , um auf andere Wege zu ihrem Ziel «
zu kommen . Sie letzt die Arbeitszeit herab . Zu diesem Zwecke
erließ sie gestern folgenden Anfchlaz :

vekauntmachnny .

Infolge Arbeitsmangel wird die Arbeitszeit vom Dienstag ,
den 12. Augilst 1019 auf 24 Stunden pro Woche reduziert Die
Arbeft beginnt mvrgenS 8 Ahr und endet mittag » 12 llhr . Lehr >
linge arbeiten von 8 ZIbr morgen » bis 544 Uh� nachmittags .

Die Betriebsleitung .
( gez . ) Unterschrift .
Der Betriebsrat :

Diese Bekanntmachung ist ohne Zuziehurw des Betriebsrat »
erfolgt . Also ganz so selbstherrlich wie früher . Di « Arbeit »
wollen stch dem nicht vhne Weitere » fügen .

Der Hamborg « Baiikbemzrtenskrrft .
Wie der Allgemeine verband deutscher Bankbeamten au » »

Hamburg erfährt , ist die Zusage de » Stabe » der Division
v. Lettow - Voibeck , den Streikposteu der Hamburger Banken keine

Schwierigkeiten zu bereiten , scheinbar nicht innegehalten wor -
den , da die BelSsttgungen der Streikposten seitens der Regio .
rungStruppen im Kaufe des Tage « fortgefetzft »vordem find . S »
werde » Schritt « unternommen , um diesem unverständsichan und

parteiischen Verhalten zu begegnen . Die offenbar beabsichtigte
Wirkung diese » verhallen » der Truppen ist völlig ausgeblieben .
Entsprechend dem mft überwälligender Mehrheft gefaßte « Strerb

beschloß find die Betrieb « der Hamburger Banken vollkommen '

stillgelegt . •

Zum Skrekt im Verstche�gsgewerbe .
Seit Montag , den 4. August , stehen fast sämtliche Angestellte

der Provision ?- Gen eral - Agenttiren , nicht nur in Berlin , sonder »
in allen größeren Orten Deutschlands im Ausstand . Zur Durch »
führung dieses Srreik » ist e » unbedingt erforderlich , daß sämtliche
Kolleginnen nnd Kollegen volle Solidarität üben , wie « s auch die
am 4. d. M. stattgefunden « Delegierrenversammlung aller ver -

sickerungSbetrieb « emftftnmig zum Ausdruck gebracht hatte , und
kein « Stocikarbeit leisten , llnter Stvetkbvechevarbeft ist jede
Arbeft die für einen Proviston »- - General - Agenten geleistet wird
z » verstehen , einschließlich der Abwicklung des BriefverkehrS . *

Die Streikleitung befindet stch fetzt in Havellands Festsälen
Nene Friedrichstr . 35, Zimmer 6. All « Kollegen der Provision »-
General - Agenttrrbetri - ede wolle » fich dorthin wende » .

Teverungszulage « fikr Sie gewerbNche « Arbeiter
. .. e,, , fifrt, . . ntl , ,, st. ..fnno Titwiiciiuiwu nn

Die im Einzelhande , in Waren - und ' Kauf -
Häusern usw . beschäftigten gewerblichen Arbeiter und
Arbeiterinnen hielten am Montag abend im großen Saal
de ? GewerkschoftShause « eine ftarkbesuchte Versammlung ad .

Kollege Müller vom Holzarbciterverband gab den Bericht über
die Verhandlungen mit de » Unternehmern über die geforderte
Teuerungszulage . Nach anfänglich ablehnendem Der -
halten der Unternehmer kamen schließlich folgende Vereinbarungen
zustande , die vollständig dem entsprechen , was den Handlungs -
gxhilfen zugebilligt ist . Es erhalten also ad 15. Juni rückwirkend
eine monatliche Teuerungszulage bis zu einem jähr .
liche » Einkommen von 7000 Mark : jugendliche Arbeiter
bi » zum vollendeten 20. Lebensjahr 40 M- , verheiratete ohne
Kinder bzw . mit ' Kindern über 13 Jahre 65 M. , ver -
heiratete mit Kindern bi ? zum 18. Lebensjahre 30 M. ; für
jugendlich « Arbeiterinnen bis zum - vollendeten 20 . Lebens «
iahr « 30 M, für Aribefterinnen vom 21. Lebensjahre ab 45 M. .
für alleinstehende Frauen mft Kindern bis zu 18 Jahren 65 M.

Nach kurzer Diskussion in der insbesondere die

/Kündigung d « ? laufenden Tarifvertrag » ge -
fordert wurde , gelangte eine Resolution ziur ein -

stimmigen Annahme , welche sich mft der TeuerungS »
zulage einverstanden erklärt , die bewilligten Sätze aber für

zu niedrig bält und die VerhandtungSkommijfion beauftragt , die

bestehenden vertrag « zu kündiMN .
Darauf hielt Urich vom Metallarbeiterverband ein kurzes ,

sachliches Referat über die Notwendigkeit de ? organisatorischen
Zusammenschlusses der gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen
im Einzelhandel und über die jetzige ökonomische Lage der
Arbeiter - und Angestelltenschast . Im der sehr angeregten Dis -

kusston wurde dem Referenten allgemein lebhaft zugestimmt . Ein

Mitglied des TramSportarb - uterverilandeS erklärte namen ? des

Diener - und TranSporipersonalS der Warenhäuser die vollste
Sympathie mit den gewerblichen Aitbeftern , welche Zusicherung
die Versammlung mit lebhaftem Beifall «ufnolfni .

Die Tarifkomn ' . issicm berichtete dann noch über ihre Arbeit

und gab emige Positionen des neuen Tarifs bekannt .

Für die Arbeiter der SchwerfuhrwerkSbetriebe ist nach

längereu Verhandlungen mft den Nnternehmern ein neuer

Tarifvertrag zustande gekommen . In seinen Hauptpunkten
sieht der neue Tarif folgende Löhne vor : für Schiverfuhrwerks -
kuffcher einen Wochenlohn von 114 Mark , für LechtfuhrioerkS -

kutscher 96 Mark , für jugendliche Kutscher bis zu 18 Jahren
66 Mark , für Stallenic und Wächter 114 Mark , sür Leichtfuhr -
werk « , Stalleute und Wächter , die nicht mehr voll lcistuugS -
fähig find , 84 Mark , für unständige Arbeiter 2,50 Mark pro
Stunde . Höhere Löhne bleiben bestehen . Für U e b e r st u n d c n
werden 3 Mark , sür Sonn - uud Fe ie ? t a g S a rb « i t ein

Aufschlag von 100 Prozent gezahlt . Diese Sdeuregelung bringt
eine durchsftuittliche 27prozentige Erhöhung der setzt
bestehenden Löhne . Urlaub wird gemährt bei einer Beschäftt -
gungSdauer von tt -s Jahre 3 Tage , nach 1 Jahr 4 Tage , steigeird
um 1 Tag jährlich bis zur Höchstdauer von 12 Tagen . Kriegs jähre
kommen für die BeschästiguugSdauec in Anrechnung . Bei An -
st e l I u n g e n und Entlassungen ist der Arbeiter »
a u S s ch u ß zu hören . Für die Lohniommjssion erstattete John
in der » Vevsammlung am . Sonnabend abend im GewerkschaftS -
Haus Bericht , hob die wesentlichen Lohnverbesseoiugen hervor und
teftte mit , d « ß die Vertvaucmslente beoeftS dem Bertrng zug « -
stimmt haben . In der Diskussion wwcden nur Keine An »
svellnngen an dem Bertrage gemacht . Die Abstrmnnmg ergab dt «
fast ei - nstimuftw Annahme de ? Tarife ».



Pogromvorbereitungen in Berlin .

Wir wiesen in unserer Nummer vom S. Juli auf Me zahl¬
reichen Anzeichen antisemitischer Pogrompropa -
g a n d a hin , die im Berlin wie im ganzen Reich betrieben wird .
Unsere Veröffentlichungen haben scinerzeir beträchtliches Auf -
sehen erregt und auch einzelne bürgerliche Organe veranlagt .
sich mit der ebenso schmutzigen wie verwerflichen Propaganda jener
dunklen Ehrenmänner zu beschästigen , die unter der Maske des
Kampfes gegen das Judentum eine wüste konterrevolritionäre
Hetze entfalten und offensichtlich den Zweck verfolgen , durch Aus -
peitschung der niedrigsten Instinkte und Entfesselung nationalisti »
scher Leidenschaften unausteklärter Massen im Trüben fischen zu
können . Heber die Tätigkeit dieser Subjekte , die über ungeheure
Geldmittel verfügen , ist uns inzwischen zahlreiches neues Ma -
terial zugegangen , auf da ? wir demnächst zurückkommen werden .

Für heute sei zunächst auf die rührige Pogrompropaganda
In Berlin hingewiesen , die schon vor einigen Wochen zu Aus -
schreitungen im Zentrum der Stadt geführt ' hat . Dag unier
dem Militär ein « intensive Pogromprcpaganda betrieben
wird , haben wir seinerzeit bereits festgestellt . Der sogenannte
. Ausschuß für volkSaufklärung ' , der die Bildung einer beson -
deren Pogromgarde öffentlich betrieb , ist zwar vom Kriegs -
Ministerium abgeschüttelt worden , aber trotzdem wird diese Werbe -
tätigkeit im Geheimen weiter betrieben . Der . Deutsche Volks -
bund ' im Verlin - Schöneberg «xlätzt schon wieder Annoncen , wo -
tin er — vorsichtiger gmwrden — n u r für moralische und ntate -
rielle Unterstützung des Trenzschutz - Ost warm eintritt , dem schon
beträchtliche Geldmittel von ihm zugeführt worden seien . Das
ist mehr als ailffällig . Auf Schleichwegen sollen die verdäch -
istgen Zwecke gefördert weiden , die klar auszusprechen man für
bedenklich und taktisch unklug hält .
i _

Nachdem da ? Militär für die Zwecke der Pogromisten aus »
Btichcitl ) vorbereitet worden ist » Mit es nun auch Personen au -
der Zivilbevölkerung für Pogromzwecke auszurüsten . Im
einer geheimen Versammlung des . Ausschusses firr VolkSauf -
klärung " , welche am 4. Juni im Askamschen Gymnasium In Ber -
Iln unter grosser Beteiligung stattfand , hielt Herr Slicherd Kunze .
der frühere Generalsekretär der konservativen Partei , jetzt einer
der Vorkämpfer de ? PogromanlifemitiSmuS , eine seiner

°
wüsten

Brandreden gegen die Jusen . Dabei holte er zwei Gummi -
Knüppel hervor , den . großen Cohn " zu 25 M. , den . kleinen
Cohn ' zu 20 M. Sie seien , jo sagt « er , o a s b e st e u n d s ch ö n st e
K- ftnpfmi ttel gegen die Juden . Die Fabrik , die sie
herstellte , habe si -b verpflichtet , sie nur n» ii >malgesinnt « n ( soll
. heißen : handgreiflich antisemitischen ) Männern und Frauen aus .
»uliefern . Die jubelnder Zurufe feiner Getreuen , die rohen
Todesdrohungen gegen die Juden bewiesen Herrn Knüppel -
Kunze , daß er verstanden worden war .

Da » war der Ankang . Weitere Vorberekttmgen ähnlicher
Art folgten , vor der Philharmonie in Berlin , wo am 11. Juli der
Parteitag der Deutscki . Nationaken stattfand , werden Flugblätter
verbreitet , in denen alle . national Gesinnten ' aufgefordert wer¬
ben , sich schleunigst mit einem Gummiknüppel , der in der
Wirkung furchtbarer sei , al » der der englischen Polizisten , zu
versehen . Es sei Vorsorge getroffen , daß der Knüppel nur i »
rechte Hände ( soll heißen : pogromantisemitische ) komme .

v!-� ■ Unt , noch weiter : J ' ,n . Deutschen Wochenblatt ' de »
. r Herrn Kunze , einem wüsten , radau - aritisemUischen Blatt « , findet

pch s�t dem 10. Juli stets eine Anzeige : . Hedal Wer sich gegen
körperliche Angriffe schöben will , schaffe sich unbedingt da » neu -
erfundene sicherwirkende Verteidigungsmittel an . Abgab « nur an
Kuverlässtge ( II ) Personen . '

So etwas vollzieht sich in aller Ruhe unter den Augen der
Behörden .

Mögen die Arbeiter die Augen offen halten , um den hier der -
Zeichneten Symptomen der Vorbereitung eines Pogroms mit aller
Hnergi « entgegen zu treten .

Aufhebung der Schutzhaft für Grofche .
' Kav dem 2. Senat deS ReichSmilitärgerichtS fand am Man -

Sag Vormittag die Verhandlung gegen den �Genossen Grofche
Patt . Grofche ist in der Zentralstelle der kommunalen Arbeiter -
rate Mim LandratSamt Niederbarnim tätig . Er wurde im Juni
plötzlich m Haft genommen . Hier kurz die Vorgeschichte . Am
d. und K. Januar drang «ine Menschenmenge in daS Laniorats -
amt und erzwang von Grofche mit vorgehaltenem Revolver die
Herausgabe der Waffen , die dort lagerten , aus den Waffen -
sammlungen der Arbeiterräte . Das ist der ganze Stühpunkt der
Anklage . Daraufhin hat man Grofche 7 Wochen festgehalten .
Der Schutzbaftbefehl ist so interessant , daß wir ihn im Wortlaut
bringen . Er lautet :

„ Grofche betreibt öffentlich und geheim die sofortige Er -
greifung der politischen Macht durch das Proletariat ( Diktatur
des Proletariat ? ) durch Anwendung von Gewalt ( Terror ) und
Generalstreik . lEr arbeitet mit an dem gewaltsamen Sturz
der rechtmäßigen Regierung . Unter besonderer Berücksichtigung
der gegenwärtigen inneren und äußeren politischen Lage ist
seine Tätigkeit als die Sicherheit des Reiches gefährdend an -
zusehen . '

Gegen diesen «Nhutzhaftbefehl hatte Rechtsanwalt Genosse
Dr . R o s c n f e l d als Rechtsvertreter GroscheS Beschwerde er¬
hoben und Ersatzansprüche gestellt . In der heutigen Verbandlung
bekundete ver Landrat ' v. Bredow ausdrücklich , daß trotz sachlicher
Differenzen daS b- ' fte Einvernehmen zwischen ihm und Grosche
geherrscht habe , daß dieser » i e gewalttätig gewesen sei Und
daß er annehmen mußte , daß GroscheS Vcrhafiung in Dingen ,
die außerhalb deS Lanoratsamts lagen , ihren Grünt ) hatten .

. Dr . Rosenfeld plädierte für Aufhebung de ? SchiitzhaftbefchlS und

Schadenersatz . Der Vertreter der Militärbehörde hatte zwar noch
einige Bedenken hinsichtlich «der Bereithaltung der Waffen im

Landratsamt , kam aber ebenfalls zur Verneinung jeglicher
Schuldfrage . Das Gericht beschloß GroscheS Frei -
s p r e ch u n g mit Schadenersatzanspruch .

Achtung ! Arbeiterräle , Betriebsräte und Funktionäre ber

Ll . S . P. D. !

Heute abend 8 Ilhr findet in der Bötzoiv - Brausrsi , Prenzlauer
Allre 242 , eine Fraktionssitzung statt . Pünktliches Erscheinen er »
wartet der Fraktionsvorstand . I . A. : Otto Koch .

' *

Sitzung der kommunalen Arbriterräte heute nachmtk -
tag 2 Uhr im Herrenhaus .

Ein Häuschen und einen Earten davor .

So wurde den Kriegern von Hindenburg vorgegaukelt . Doch
nun höre man folgende Geschichte , die ein Schwerbeschädigter zu
erzählen hat . Er schreibt :

„ Bckanntl . ch erhält jeder aus dem Kriege heimgekehrte
Krüppei eine VetstümmelnngSzulage , die zum Ansiedeln auf dem
Lande in einer Kapitalabfindung ausgezichlt wird , damit man sich
dafür einen Garten mit Häuschen laufen kann . Auch ich bin
einer von diesen Krüppeln , und so habe ich am 17. Juli 1916
die Kapitalabfindung beantragt , und siehe da , nach einem vollen
Jahr bekam , ich einen Bcschcid . der alles , was wir an Gesetzen aus
der alten Willkürhcrrschaft besitzen , übersteigt . Dieses Gesetz besagt ,
daß , wer ein bebautes Grundstück nachweist , nach Abschätzung
desselben das Geld erhält , oder aber , wer bereits das Funda -
ment errichtet Hai . Das ist bald gesagt , doch weiß die Heeres -
Verwaltung genau , daß eS für 70Vg Mk. , die ich z. B. erhalte .
kein Grundstück gibt . Nun wollte ich ganz klein anfangen , habe
eine Baustelle gekauft , die ich zu einem Garten urbar gemacht
habe und wollte nun 2 Stuben und Küche bauen . Am 1. Okto -
ber soll die ? l «fiassnng sein , und wenn ich das Geld nicht her -
beischaffe , gebt die Anzahlung und meine Arbeit verloren . Am
1. August d. J . hatte ich auf dem LandratSamt zu erscheinen , und
da wurde mir gesagt , wenn ich das Fundament nicht
aufweisen kann , gibt es kein Geld . Ja , was denkt denn
die HeereSvennaltung , wovon ich die Baustelle kaufen und ein

Fundament errichten " soll ? Wo bleiben da die �Versprechungen
von Hindenburg ? WahrMi , eS bat sich in unserer Regierung
wenig geändert , immer noch dieselbe Willkürhcrrschaft , die nur

auf einer anderen Fi > n « weitergeht . Uns entzieht man , was
wir zn beanspruchen haben , und Hindenburg , einer von den

Schuldigen an der ' Verlängerunq de ? Krieges , schenkt man in

Hannover ein Schloß , obwohl er Häuser genug auf seinen Gütern

besitzt . Dem Kriegsinvaliden , der nach eigener Scholle trachtet ,
erschwert man so das Leben und gibt ihm einen Bescheid , den er

wohl vor einem Jahr schon haben konnte . '
Wir halten die hier geschilderte Methode ebenfalls für höchst

sonderbar . Man gebe doch den Leuten das Geld , damit sie mit
dem Bau ihres ' Häuschens beginnen können . Die wenigsten
werden doch wohl so viel Ersparnisse besitzen , um neben der An -

zahlnng auf ein Grundstück auch schon die Kosten für die ersten
Baumaterialien aufzubringen . Sollen denn alle früheren Ver -

sprechuugen an die Kriegsteilnehmer eitel Spiegelfechterei sein ?

stimmt . Die Kleinkinher - B ewahranstalt wurde in städtische Regie

übernommen , und hierzu eine Kommission , bestehend aus S Statot -

vcrordneten und 3 Dürgerdeputierstn , gewählt . Ferner wurde

die Gewährung von rückstän�n . rn M- etsschu ! den an

nehmer unter Zugrundelegung von Vorschlägen des Mieter »

bundes Gross - Berlin beschlossen . Zuletzt wurden noch die Er »

höhung der Bezüge des Verwalters der Volksbücherei für erfor »

derlich gehalten . Die übrigen Punkte waren nur rem vermal »

tungstechnischer Natur . Drei Anträge unserer Fraktion werden

in der nächsten Sitzung verhandelt werden .

teber . sMMlender .
Spandan . Aiwrib - misch es Weizenmehl für die beiden Woche «

vom 4. bis 17. Aulfust auf St und 52 der Emfuhrzusotzkarte j «

% Pfund , insgesamt also 1 Pfund . Gegen Abneninrng des Kopfstu . - Kea

der für die Zeit vom 28. 7. bis St . 8. geltenden Proiharten 1 Pfund

Brot . Aui Feld Mt der SebensmütelKtirte | e 200 Tramm lose Hafer¬

flocken und 1 Beutel Hafenflocken im Gewichte von Wv yrmtzm . Aus

Feld <>3 der LebensmiUelliarte für Fuaendliche cbenfn ! ! « 200 Gramm

lose Haferflocken und 250 Gramm Haferflocken rn Beuteln .

Bcch . Erotz - BerNner Lebensmlttelliarte : Abfchn . 60 und 61 .

zusammen H Psund Reis und Ii ! ) Rudeln Halerflocken oder

Sago . Abfchn . 47; X Pfund Honig auf Bel ' eNablchmtt . auf d>- i ° ! b«

Nummer Ein . psai <,sabichniit wird später noch V> Nina . Hon lg ausze «

geben . — Elnflihr - Zusatzharte : Abfchn . T lo :
/ v, ? 1 �

Mehl . — Karte fitt Kriegsbeschädigte ; tlbfchin 7; 1 Pfirnd R- ; - Caoo ,

Nudeln oder Haserflcckcn . — Derlln - Britzer Ausweis ; _ Abfchn . 48 .

2 Geringe . Abschn . 40: für Klnder im 1. und 2. Lebenswbrs 1 Das «

Mälzerirakt und Pfund Zwieback . Adsckn . 50: Sonderzuieilunq ,

Bchnsdorf . 200 Gramm Haferflocken stO) , 150 Gromm Graupeil

f4 ?) 150 Tromm Graupen ( 44) . 250 Gramm gedörrte Korloflela

lefriben (33) . 250 Gramm ausT . Hüllenfrüchte (09) , 250

A- r - ugr - mebl ( K 12) . 250 Gramm Nudeln ( 42 f. JungendlA . M Gv.

Kakao ( 8 �' okn - d. Lebensmi ' telk . ) . Anmeldungen bis emlckl M; iiwp <y.

Die Ware wird vom F- eitag an ausgegeben . - « n , Fr «, ! «« OelangeNl

an schwangere Fronen ! m 4. - 6. Monat und an Kmder im 6. - 12 . Le »

bensiakre ie 1 Dpse timerih . Kondensmilch zum Preise von 3 Mark ,

beim Kaufmann Knabloch . Doffplah 22. an Kicker im 14. und IS. L«.

benslahre 1 Dofei ektckokolade gegen Büschem « zur Husgcbe .

Bezugscheine sind bis Mittwoch , den 13. d. M. , Im Sememdebüreau Vi

,U Zelten. Auf Abschnitt 9 der SefcmsmWeltzart « werben

Fleischerhändler Bandura 50 Gramm Talg verabfolgt .

Aus den Gemeinden .
Spandau . In der letzten Stadtverordneren - Sitzung vkieben

bei der Ergänzungswahl zum Vorstand die Unabhängigen auf
ihren Standpunkt , unter den obwaltenden Umständen auf einen

Sitz im Vorstand verzichten zu müssen . Zum Sladtschulrar wurde
von vier Bowevbern der rechtssozialistische Lehrer Stadtv . - Vor -
st eher K r a m m - Spandau gewählt . Von bedeutenden Vorlagen
sind zu erwähnen die Anlage eines Sportplätze » mit einer
Summe von ca. MO 000 M £ Mit bor Vorlage des Umbaues
de » Krankenhauses mußte man sich von neuem beschäss
tigen , fast unverändert kam die Vorlage wieder aus der Kom -
Mission . Seiten » unserer Fraktion wies Gen . A l b e tz k y
darauf hin , nicht erst Flickwerk , sondern gleich ganze Arbeit zu
machen , nicht erst umbauen , gleich neubauen . Die Vorlage wurde
schließlich mit 4 Stimmen Mehrheit angenommen . Leidet muß -
ten wir bei der Beratung der Vorloge feststellen , daß die Ge -
schäfizführung deS Stadt « - Vorstehers Kramm gegen unsere Frak -
tion eine recht «inseitige ist .

Käpenick . Wegen dringender Vorlagen nrusste die z. Zt . in
die Ferien geschickte Stadtverordneten ' - Versammlung eine Unter -
brechung eintreten lassen nnd sich am Freitag , den 0. August , mit
einer 12 Punkte umfassenden Tagesordnung beschäftigen .

Alz wichtigster Punkt und namentlich für die U. S . P. dürfte
die Einführung unserer beiden Genossen W. Schmarre und Bcver
al » unbesoldet « Stadträte , bezeichnet werden . Somit sind auch
hier die ersten . bösen ' Unabhängigen in den engeren Verwal -
tungSiörper , der jedem Sozialdemokraten bis dato verschlossen
war , eingezogen . Außer unseren beiden Genossen gehören dem
au » acht unbesoldeten und drei besoldeten Mitgliedern bestehenden
Plagistrat noch zwei RechrS sozio listen . an . Ferner fand die Ein -
führung unserer zu Stadtverordneten gewählten Genoffen Ariur
Kasun und Robert Rieck statt , welch « anstelle der beiden oben -

genannten turnusmäßig nachrucken . Gleickzeitig wurde noch
nachträglich Genosse A. Futran eingeführt . Genosse Futran
wurde bereits im Februar gewählt und gehörte feit der Zeit dem
Kollegium an , war jedoch an der Ausübung seines Mandat » ; n-
folg « eine ? Schandurteils vor dem Kriegsgericht im Zusammen -
hange mit der damaligen Besetzung de ? Friedrichshagener Bahn -
Hofs durch Noske - Truppen behindert . Die Vorgänge selbst dürf -
ten noch in frischer Erinnerung sein . Der Steuerzuschlag wurde ,
wie dies in Groß - Berlin fast überall bereits geschehen , auf
800 Proz . für 1919 festgesetzt . Eine Staffelung , wie sie in dem

Gesetz vom 4. 9. 1919 den Gemeinden ' empfohlen wird , ist hier

mangels genügender kräftiger Steuerzahler leider nicht voll mög -
lich und s » wurde denn nach Lichtenbe - ' ger Muster eine teilweise
Lösung gefunden . Demzufolge bleiben alle Einkommen bis
1599 Mk. von der Steuer frtt , von 1500 —- 2190 Mk. erfolgt eine

Besteuerung von nur 80 — 180 Prozent , 2100 — 6500 Mk. werden
mit 800 Prozent belastet , während die Einkommen über 6500 Mk.
eine progressive Erhöhung über 800 Proz . erfahren . Dem

Schiedsspruch des ZentralausschusscS , betr . Lohntarif der städti -
fchen Angestellten und Arbeiter für Groß - Berlin wurde zuge -

bei

Aus den

krsier Krels : Gemeintckafllicher Zohlnbend mit Ausnahme des

Honsoviertels am Mütnwch . den 13, August , abends 7 Uhr . bei -pefssj »
Molkenmarkt , Eck « Eiergasse . Hanfaviertel : Klop >too ! ! ; rahe 43»
bei Borchert . . . .

Zweiter Wahlkreis , 5 Abt . Der Zahtobend findet am Mittwoch ,
den IS. Augisst , abends 7 Uhr . In der Schulauin Tenrnelhofer Ufer 2.
statt . Vortrag des Genossen Dr . AuMiiirder Uber „SAiitteforrn . —»

Vergeht nicht . zretbetts - Antess « zu zeichnen . Der Abtcilungsfuhr «- .
Zweiter Krets . 8. « MeUttna . Mittwoch , abend 7 Uhr , gemein «

schaftlicher Zahlock - nd in der Echuloulli Diessenbochstrotze St .

Eharlottenburg . Dritte Gruppe . Mittwoch abend O' A Uhr ge »
meissamer Vartragsobend in der Sckniaula , Wiel - olstrahe Vortrog übet

die politische Sage und den Neuaufbau des RiiieMems . Referent ;

�NeulchNn�l«. Äezlrk . Mittwoch abend 7 Uhr Bozirksverfammlung
bei Greif . Hermannstr . t07 . Tagesordnung : Rätefrage . — 21. Bezirk .

Mittwoch abend 7hj Uhr Bezirksverfammlumi bei Koch. Weifeftr . &■
Neukölln . Die am Freitag vertagte Sitzung des Arbeiterrats

und ber Ftadtverordnetenfraktion findet heute , Dienstag , abena

' W Ubr . im Etodtvero dne ' ensitziingsfaal im Raihau - Neukölln statt .
Stralau . Morgen . Mittwoch . Zahlabeud in den ? ok ° Ien Luch

iinf ) Schutz . Mark grofendoimn . Ranis und Müller , Ali - Stralau .

Ariedrlchsbegen . Mittwoch abend 7 Uhr in Lerches Bürgerföl «
Zahl abend . Genosse Mink wird an Hand von farbigen Karten eine «

Vortrag über das Nälefnstem bolten .
Niederfchönbmif - n. Mittwoch , den 13. August , abends pllnflnch

8 �Ubr, im Lokale von Rettin . Blankenbu - ger Etrah » 4. gemslu ' chaft »
sicher Zobiabeud . Referat ; lieber den Austen des Rätefustem ».

Lich ' - nrade . Mittivoch abend 8 Uhr , Zahlabend in der Echulaula ,

��Wchje - few«. Donnerstag abend 71 ? Uhr . Ne�utfevabesd b«>
Lenski . Hindenburgdamm 55. Vortrag des Genossen Lindenhofe ».
Erscheinen der Bezirksführer 7 Uhr .

Kaulsdorf . Dienstag abend VA Uhr . Mitgliederversammlung
lind Zablebend bei Obst . Wilbettnssrahe . »Gäste Willi , ommen .

striedrlchsfelde . Der allgemeine Zahlabend findet am 20. d. Al .
bei Bausdorf statt .

strele sozialistische Ji ' g- nd . Gruppe V- tersburaer Viertel . Heut «
abend m Uhr Bersomwliing im Zeichensaal , Realschule , �' aoerftteßei .
Tagesordnung ; Organffotionsfragen .

�er�nskalendsr .

Achtung ? Frauo - r und Mädchen ! Am Mittwoch , den 13. August ,
abends 7 Ubr . findet eine öffenlliche Frauenversammlung In den
Anbreas - stestsälen , Andreosstrahe 21, statt . Tagesordnung : Schul «
rntd Kirche . Erscheint in Massen .

Angelttllten - Ansschüssa Spandauer Marke . Sitzung sämtliche «
Ailsfckusi - Mttaiieder , auch ber Entlasseneu , Dienstag nachm . 4) 4 Uhr ,
Spandauer ? sch .

Angeslelltenauofchsssse der Kriegsorganisatlonen . Heute vormittag
10 Uhr . stn de » Zelten , Zelt 4, Berscnr . tnli . nz. Erscheinen unbedingt
erforderlich .

Arbeiter und Arbrlterknnen der ChemikaNen - , Drogen . , Karben - ,
Del . stett ». Parsüm - rie - . Seifen - , Verbandstoff - , Ehirurciifche Bedarfs »
artlstel und Apotheker - Branche . Heule abenb 7 lN,r Versammlung
nn Köniostadt - Kafino , Holzmarktsttatze 72.

Verewigung soz . Lehrer und Lehrerinnen Groh - VerNn . U. ? . P. »
Gruppe . Donnerstag , den 14. Auguftz abends 7) 4 Uhr , Hinter der
Garnifonkirche 2, Zimmer 20. Wichtige Tagesordmmg .

KrlegsbekchSdl - it - nsstrforge der Flugzeugmeisterei Adlorshof .
Vollversammlung Dienstag , nachm . 2 Ubr , bei Lehmgrübcr . Adlershof .

Branche der Eisen - , Weiall - . Nevolv - rtreher und Dreh - rlnue » so»
ntte Rundschleifer . Vertrauensmännerkonferonz , Dienstag , den
12. A u g ust . abends 6 Uhr , in der Aula des Reaigymnasinins ,
Steinftrahe 34 — 34.

stortbildungsschüler von Cberfchöneracide . Dienoiag , 19. August ,
4 Uhr nachm . Schuloula Wattstrahe ; SÄiülerve - sainmIuug Wohl des
Schvlerrrcks . Erscheinen sämtlicher Schüler dringend notwendig .

Achtung ? Die Kollege » der llirma Ma ; Sauds . Welstenfee . welch «
am 20. Juni enttaffen worden sind , werden ersucht , ihre Adresse hei� »
Kollegen Emil Menke . Weitzensee . Sedanstrvtze 38, zu Hinte legen .

Freie Turnerschast Eharlottenburg . Schüler - Abteilung turnt
heute 6 Uhr , ( ssoerickestrake : Schülsrinnen - Zlbteiluug streitag , 15. ,
6 Uhr , Kmmmesttafje : Männer - und Frrmen - Abtelluug an den be-
kannten Tagen .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred WIelepp , Neukölln .
Veriag/genofsrnschaft . . strciheil «. e. G. m. b H . Berlin . - Druck der
Lindendruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. , Schissbauerdamm Ig .

vhschrift :

) Gebranchen Tie ein Augenglas ?
- Haben Sie Sehstörungen , Flimmerst vor den Augen , Druck oder Kopfschmerzen »der

ben Augen , besonders beim Besuch eines Kinos oder Theaters , oder sonstige nervöse Zustände ,
dann lassen Sie Ihre Augen durch den Physiker Gosselk im Spezialinstitut des Optikers
Tulttweit , Blücherftr . 12 , Moritzpl . 7585 ( 2 Min . vom Hall . Tor ) , untersuchen . Biete

dieser Beschwerden sind die Folgen des Fehlens eines Augenglases oder des Tragens un -

richtig gewählter Gläser . Die Üntersuchungsmethode des Physikers Gosselk garantiert die

Bestimmung genauester Augengläser auch in den schwierigster Fällen . Wer erst einmal

erprobt hat , welche Vorteile ihm ein glattes regelrechtes Sehen bringt , wer erst weist , daß
ihm ein gut verordnetes Augenglas selbst die aufreibendste Arbeit mit Leichtigkeit ohne
Ermüdung oder sonstige Beschwerden ausführen läßt , der schätzt sein Augenglas als das

größte Klemod der Welt und möchte es für keinen Preis der Welt missen . Die ilnter -

pichung ist nur möglich im Geschäftslokal , Blücherftr . 12 , da daS Svezialinstitut des

Optikers Tuluweit keine Filialen unterhält und dadurch in der Lage ist, auch für den

Sitz der Augengläser bei billigsten Preisen garantieren zu können . Die NsttersuchfAiA ?st

Kostenlos . ' md sisdet . khtt w » 1K LH Md ö di » 6 Ufc . �

! o s s e l k, Berlin . /
Leipzig , den 5. Mai ISIAHerrn Ernst

Sehr geehrter Herrl
ES drängt mich , Ihnen meinen verbindlichsten Dank noch nachträglich abzustatteik

Meine Zweisel über den von Ihnen versprochenen Erfolg gut passender Augengläser sind
tatsächlich widerlegt .
DaS Angstgefühl beim Passieren verkehrsreicher Straßen , das mir den Aufenthalt in Berlin
last unmöglich machte , ist vollständig geschwunden , der Schmerz und da » Flimmern der Augen ist
des . nl igt , sodnß ich wie früher unbehindert bei TageS . und künstlichem Licht arbeiten kann .
Den Erfolg schreibe ich besonders Ihrer sorgfältigen und geradezu einzigartigen Methode
der Augcnunlersuchung zu .
Nachdem ich nun ca . 4 Jahre mit einmoNgem GlaSwechsel den Erfolg erprobt habe , kam »
ich mit guten ; Gewisse ? ; Jtzre Metbode jedem Augenleidendeu empfehlen und stelle Ihnen .
src ' , von diesem Schreiber öffentlich Gebrauch zu machen .

Hochachtungsvoll

gez . Rossel , Parteisekretär .

Weik * « zahli . DWffchreibei ? NeM stn Geschöst zur Einsicht aüs .

gemm ö &f Stzraxe smd H/dAsnumule ? zu achten «
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